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Ausgabe A
rllonlagausgabe
Zwei HaupiauSgadcn :

Kwcimalige Ausgabe: Bezugspreis XU 2,20
zuzüglich 50 Ps« . Trägergeld. Postbezug
ausgeschlossen . Erscheint 12 mal wöchent¬

lich alS Morgen- und Abendausgabe
LandcSauSgabc: Bezugspreis monatlich
XU 1,90 zuzüglich Postzustellgebübr oder
Trägergeld, Für Erwerbslose XU 1,50 zu¬
züglich Zustellgcld . Postbezug zum Er -
werbsloscnpreis ausgeschlossen . Erscheint

7 mal wöchentlich alS Morgenzeitung.
Drei Neben » » Sgckben :

„ Landeshauptstadt" : sür den Stadtbezirk
Karlsruhe sowie Amtsbezirke Karlsruhe,
Ettlingen , Psorzheim, Breiten , Bruchsal ,
sowie Unterbezirk Eppingen. — „Merkur-
Rundschau " : sür die Amtsbezirke Rastatt—
Baden-Baden und Bttbl. „Aus der Or-
tcnau" : sür die Amtsbezirke Osienburg,

Kehl , Lahr, Oberkirch und Wolsach,
Bei Nichterscheinen infolge höherer Gewalt,
bei Störungen , Streiks oder dergl, besteht
kein Anspruch aus Lieserung der Zeitung
oder Rückerstattung des Bezugspreises.
Verbreitung oder Wiedergabe unserer alS
„Eigene Berichte " oder „ Sonderberichte"
gekennzeichneten Nachrichten ist nur bei ge¬nauer Quellenangabe gestattet .
Für unverlangt übersandte Manuskript«
übernimmt die Schriftleitung ' eine Haftung.

tz « Msr
Das baöilciie

für nationalfojtaliftifcho
^ ampfblcx

Politik und deutsch»
HAUPTORGAN DER NSDAP GAU BADEN

Amtsverkündiger der Staats - und Justizbehörden für die Amtsbezirke:
Rarlsruhe , Brette «, Bruchsal , Ettlingen . Rastatt -Baden -Baden , Bühl , Rehl , Oberkirch, Offenbmg , Lechr, wolsach

%%

Einzelpreis 10 pfg .
> n » « i - enpreis « :

Sie 12gesv. Millimeter,eil« (Kleinspalt- 22
mm ) im Anzeigenteil11 Pfg . Kleine einspal¬
tige Anzeigen und Familienanzeigen nach
Tarif . Im Ter« eil : die 4 gesp. 70 Milli-
meter breite Zeile 55 Pfg . WiederholungS-
rabatte nach Tarif , für Mengenabfchlüsf «
Staffel C . Anzeigenschluß : Morgen- und
LandesauSgabe: 2 Uhr nachm , fflt den fol¬
genden Tag ; Abendausgabe: 10 Uhr vorm,
für den folgenden Abends MontagauS-

gabe : 6 Uhr SamOrag abend.
Dertag :

Führer -Verlag Süch.d .H., Karlsruhe i . B .,Waldstr. 28. Fernspr . Nr . 7930/31. Post-
scheckkonto Karlsruhe 2988. Girokonto:
Städtische .-Sparkasse Karlsruhe Nr . 798.
Abteilung Buchvertrleb: Karlsruhe , Katfer-
straße ^ 33 . Fernsprecher Nr. 1271. Post-
scheKdnto Karlsruhe Nr . 2935. — Ge-
schsstsftunden von Verlag und Expedition
- — lg Uhr, Erfüllungsort und GerichtS -" stand : Karlsruhe in Baden.

Schriftleitung :
Anschrift :, Karlsruhe i . © ., Waldstr. 28.

Schriftleitung: HanS Graf Reischach, Bei-
lin SW . 68 , Ebarlottenstr . 15 d, Fernruf

A 7 Dönhoff 6670/71.
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Der Durchbruch des beuWen Bauerntums
Irr Bauer als Fundament des Staates - Große Rede des ReschsbauernWrers aus dem Retchsbauerntag

* Weimar , 21. Jan . In feierlicher Weise
wurde am Sonntagvormittag der zweite Tag
des ReichsbauerntageS in der Weimar - Halle
eröffnet . Unter stürmischen Heilrufen der Ber -

Neichsbaucrnsührcr und RcichsernilhrungSminister
R. Walther Darrt

sammlung betrat Reichsbauernführer Darrö
den Saal .

Staatssekretär Willikens
betonte in seiner Begrüßungsansprache , daß
bereits der erste Tage des Bauerntages als
kin Tag der Arbeit und der Freude gezeigt
babe , daß das , was die Reichsbauernführer -
tchaft als Zielsetzung für baS deutsche Bauern¬
tum gesetzt habe, schon in der Gemeinschaft des
deutschen Bauerntums feste Wurzeln zu schla-
8en beginne . —

Reichsstatthalter «nd Gauleiter von
Thüringeu , Sauckel ,

Unterstrich diese Auffassung," baS , was an den
beiden Tagen des ReichsbauerntageS aufge-
beigt werde , könne in seiner Bedeutung für
Unser Volk und unsere Nation vielleicht erst
'N 500 oder 1000 Jahren voll gewürdigt wer¬
den. Der Bauer aber , der heute Glied der
Volksgemeinschaft sei , möge es für seine we
^ ntliche Pflicht ansehen , den Millionen von
Bauernenkeln , die heute ohne HauS und Hof in
drr Not und Enge der Stadt säßen, ein Bruder
«n der Tat zu sein.

Etaatsrat Melnberg
dielt hierauf einen aufschlußreichen Vortrag
über Stellung und Aufgaben des Bauern im
dritten Reich. Wir können heute , so führte er
ausc. Crft auf eine kurze Wegstrecke seit dem
^ srg der nationalsozialistischen Erhebung zu
uckblicken. Aber diese kurze Wegstrecke zeigt

^
us ganz klar und eindeutig , wohin der Weg

IUr unser deutsches Volk und sein Bauerntuin
sehen wird und gehen muß . Die Geschichte des

eu-tschen Bauerntums lehrt uns , daß der bis
ber bcschrittene Weg die einzige Möglichkeii
. ur , um den deutschen Bauern vom drohen

°u Untergang zu retten .
Die Stellung des deutschen Bauerntums rm

Dritten Reich ergibt sich aus einer neuen^
Die Stellung

°
d
"
es deutschen Bauerntums im

^ ritten Reich ergibt sich aus einer neuen
rchtsschüpfung. Der erste Schritt hierzu ,

V "^zeitig der entscheidende Schritt ist das
Deichs erb Hofgesetz "

, das den Bauern
7" ° sein Geschlecht auf der Scholle festigt und

urch dessen Auswirkung in kommenden Jahr -
ein dauernder Strom guten deut¬

le » Vinte ! unser Volk befruchten wird . Dem

dient das „R e i ch sn ä h r st a n d S g e s e tz",
das die Ware , die der Bauer erzeugt , auS der

faffung herausnimmt . f
Die dritte große Aufgabe ist die Scheaf -

fung neuen Bauerntums dox< wo
durch den Kampf der Jahrhunderte das
Bauerntum vernichtet und zerstört,/wurbe .

Sie alle, die Sie die Führer des deutschen
Bauerntums bis in die Kreise hinein barstel¬
len , Sie alle tragen ein erhebliches Maß an

V- kantwortung für die Erreichung dieser Ar -
J/i . Die Geschichte wirb unS niemals nach den

Kalkulation der volksfremden Wirtschaftsauf -.-s Rechten mesien, die man uns als Bauernfüh -
rer gegeben hat , sondern nach den Pflichten , die
wir auf unS genommen und erfüllt haben . Wir
müssen immer eingedenk sein : Nicht baS Recht
zu leben ist bas Primäre , sondern das Primäre
ist die Pflicht , die wir als Generation nach
vielen Jahrhunderten von Generationen auf
uns nehmen müssen. Ein verweichlichtes Ge¬
schlecht würde daran zerbrechen. Darum wollen

wir , daß unsere Jugend nicht in Bequemlich¬
keit , sondern in Härte aufwachse, damit sie die
Kämpfe in der Zukunft bestehen kann . Möge
auH' dte kommende Zeit aus uns keine Wohl¬
leber «nd Schlemmer machen, sondern uns
hart erhalten , damit wir unter unserer Haken¬
kreuzfahne die Neberwtnder einer 18 Jahr¬
hundert langes fremden Entwicklung werben
und Arbeiter am Bau einer 2000jährigen deut¬
schen Geschichte .

Unter großer Aufmerksamkeit hielt sodann

Reichsernährutigsminister un- Reichsbauernführer
R . Malther Darre

seine mit besonderer Spannung erwartete Re¬
de über die Grundsätze nationalsozialistischer
Bauernvolitik und ihre zukünftigen Ausgabe ^.
Der Reichsbauernführer ging davon aus , daß
man am ersten Deutschen Retchsbauerntag der
deutschen Geschichte feststellen könne, daß wohl
auf keinem innenpolitischen Gebiet die Totali¬
tät des nationalsozialistischen Führeranspru¬
ches so in die Wirklichkeit habe umgesctzt wer¬
den können . Der besondere Dank gelte daher
den alten Kämpfern der Bewegung , die treu
und unbeirrt als Gefolgsleute Adolf Hitlers
in den schwersten Jahren ihre Pflicht erfüllt
hätten , um damit den totalen Durchbruch
nationalsozialistischer Agrarpolitik zu ermög¬
lichen. Die disziplinierte Zusammenfassung des
deutschen Bauerntums habe die legale Durch¬
führung der Revolution garantiert und damit
unsägliches Leid von unserem Lande fernge¬
halten .

Zum ersten Mal hätten sich vor drei Jahren
gleichfalls in Weimar die Bauernvertreter der
NSDAP , versammelt , wobei zum ersten Mal
erklärt worden sei , daß
das wirtschastliche Moment im Rahmen der
agrarpolitischen Probleme in zweiter Reihe
und der Bauer als Mensch in erster Reihe

zu stehen habe . Diese Zusammenkunft sei das
Signal zur Sammlung des ganzen deutschen
Ban -rntums unter einem Symbol gewesen.

• Geschichtlich betrachtet sei der erste Reichs-
bauetntag der Abschluß einer unseligen Epoche
der deutschen Bauerngeschichte nnd zugleich der
Beginn einer neuen Zeit . Ans dem letzten
Jahrtausend der deutschen Geschichte rage im¬
mer wieder der Gegensatz des deutschen
Bauern zu den Repräsentanten der einörin -
genden Neberfremdung hervor . Unserer Ju¬
gend aber habe man die deutsche Geschichte als
ein glanzvolles odür düsteres Bilderwerk ohne
jeden organischen Zusammenhang dargestellt .

Als die Hohenstaufen vergessen hätten ,
daß der Schwerpunkt ihrer Macht in ihrer
deutschen Heimat lag , habe der Elendsweg des
deutschen Bauerntums begonnen . Diese Ab¬
kehr vo « ihrem Blut » nd Bode «
hätten die Bauer « damit bezahlt , daß der letzte
Hohenstanfe unter dem Henkersschwert in
Italien gestorben sei. Auch in der jüngere »
Geschichte , als Bismarck , der in seiner Politik
immer bäuerlich dachte , gehen mußte und ein
junger Kaiser unter Eaprivi einen „neuen
Kurs " verkündete , da habe zum zweite » Mal
in der deutsche » Geschichte jener Weg der Ho -

Der RcchSvaucrnillyrer Darrö ( X ) im Kreise von Baucrnavorvnunge «. dt« tu itzien lchönen alt« n Trachien in
Weimar erichientu wa« «.

hcnstaufe « begonnen , der ««zweifelhaft über
kurz ober laug im innerpolitischen Chaos enden
mußte .

Es ist mir ein Bedürfnis , so erklärte der
Reichsbauernführer weiter , an dieser Stelle
Adolf Hitler den Dank des dentsche«
Bauerntums dafür znm Ausdruck zu bringe « ,
daß er das nationalsozialistische Deutschland
bewußt auf dem Bauerntum aufbaut und da¬
mit eine neue Epoche deutscher Geschichte ein¬
leitet .

Der Reichsbauernführer beschäftigte sich
dann eingehend mit den wirtschaftspolttischen
Fragen und erklärte , wenn der Reichskanzler
dem deutschen Bauerntum durch daS ReichS-
erbhofrecht eine Sonderstellung eingeräumt
habe, so deshalb , weil er in dem Bauerntum
die BlutSquelle der Nation erblicke. Der
Grundsatz deS Nationalsozialismus „Gemein¬
nutz geht vor Ligennutz " sei eine Erkenntnis
von ungeheurer Tragweite , und erst, wenn
man sich klar und eindeutig zu dieser Grund -
erkenntniS bekenne und von hier auS die Be¬
deutung deS Landvolkes im Gesamtvolk über¬
prüfe , könne man die nationalsozialistische
Agrarpolitik verstehen .

Es gehe niemals um den Souderuntzen
eines Standes , sonder« um das Wohl deS ge¬
samten Bolkes .

Die Einigung der Bauernschaft sei die erste,
» nd die Einheit zwischen Bauernftthrer und Mi .
nister die »weile Voraussetzung zu dem Agrar¬
gesetzeswerk gewesen. Das Reichsnährstandge¬
setz rage als erstes Gesetz besonders hervor . ES
sei die Voraussetzunng gewesen für daS Gesetz
über die Getreibepreise . Der Bauer sei durch
die sinkenden Preise immer mehr der Verelen¬
dung aiiheimgefallen . In dieser gefährlichen
Lage habe man die grundsätzliche Umschaltung
gewagt und den Preis für die wichtigsten Er¬
zeugnisse in gleicher Staffelung nach Raum und
Zeit festgelegt, in gerechter Abwägung nach den
Interessen des Erzeugers und des Verbrau¬
chers. Plan lwbe damit nicht nur den Bauern
vor einem weiteren PreiSvcrfall geschützt , son¬
dern auch den Verbraucher vor ungerechter
Preiserhöhung bewahrt . Mit dem festliegenben
Preise ändere sich auch das ganze WirtschaftS-
snstem mit einem Schlage . Wenn man libera -
listisch eingestellt gewesen wäre , hätte man an-
gesichtS des Preisverfalls SttttzungSmaßnahmen
ergriffen , um den Preis zu halten . Das wäre
aber nur den Getreidespekulanten zugute gekom¬
men, und der Staat hätte auf seinen Getretbe -
vorräten sitzen bleiben müssen. AuS dieser Er -
kenntnis heraus habe man bas kapitalistisch- li -
beralistische System in der Landwirtschaft besei¬
tigt .

Ans den gleichen Erkenntnissen sei auch das
Reichserbhofgesetz entstanden , das dem Boden
den Charakter einer Handelsware nehme, ve -



Neue AbrliftungsvorWlöge
Anregung sofortiger Verhandlungen über -le Streltvunkte

sähe man Me Absonderung von der kapitalisti¬
schen Wirtschaft , dann bejahe man auch folgerich¬
tig den Gedanken der Unveräußerlichkeit , der
Unteilbarkeit , der llnverschuldbarkeit deS Bo -
dens , ivie er int Reichserbhofgesetz verankert sei,
und zugleich die Festpreise . Io sehe mau den
Ausbau einer völlig neuen , unkapitalistischen , in
sich geschlossenen Wirtschaft .

Zn dem 'Bestreben nach festen Preisen und fe¬
sten Löhnen geselle sich das Bestreben nach
einem fefteu Zinsfuß . Hier liege allerdings die
schwierigste Ausgabe . Tenn es handele sich ja
schließlich darum , das Kapital auS der kapitali¬
stischen Wirtschaft heranszulvsen .

Daß dieses Ziel , das ja nicht? anderes be¬
deute als die Brechung der Zins¬
knechtschaft , allen Nativ ' . stalisten un¬
verrückbar vor Augen stehe ,

*
. lbstverständ -

lich . Es stehe fest, daß es a . i der deutschen
Bauernschaft nicht liegen solle , zur Brechung
der Zinsknechtschast bis zum letzten beizutra¬
gen da sie ja am stärksten darunter gelitten
habe .

'

Der Reichsbanernsührer schloß in der Ueber «
zeugung , daß unsere Nachfahren einmal erklä¬
ren ivürden :

Die Bauernsührer ans der Zeit der großen
deutschen Nevolntion haben in hingebungsvol¬
ler Arbeit ihrem Bolke nnd Landstande gedient
und haben sich dabei erwiesen als das u n -
e r s ch ii t t e r l i ch st e Fundament unse¬
res F ü h r e r s A d o l s H i t l e r .

Im iveiteren Berlauf deS Reichsbauerntages
ergriff auch der Reichsjugendführer Baldur
von Schi rach das Wort , um den Bauern¬
führern den Sinn und die Notwendigkeit der

Emgiiederung der Bauernjugend in
die öitlerjngend

klarzulegen und um dem Reilhsbailerinührer
den Tank für sein verständisvvlles Eingehen
auf diese Notwendigkeit anszuspreche » . Er er¬
klärte , die Einordnung auf diese Notwendig¬
keit bedeute keine Wegnahme der Jugend aus
dem bäuerlichen DaseinskreiS , sondern viel¬
mehr ein Bereitmachen dieser Jugend für ihre
großen Ausgaben im Dienste deS Bauerntums, '
denn nur eine Jugend , die erst durch die Ideen ,
weit des Nationalsozialismus hindurchgegan -
gen sei , könne im Kamps um den deutschen
Bauern und für das deutsche Bauerntum
ihren Manu stehen . Mit besonderer Beto¬
nung erklärte der Reichsjiigeiidführer erneut ,
das; er es sich zur Aufgabe gesetzt habe,

die gesaucte Fugend aller Stände und Kon¬
fessionen zu einer Einheit znsammenzn -

jchließen.
Er iverde von keiner Leite Eigeubrödeleien
dulden , auch von der Leite der Reaktion nicht .
Denn iveun der Marxismus den Tod aller
nationalen Erziehungsarbeit dargestellt habe,
so bedeute die Reaktion deren Pest .

Ten Abschluß des Ersten Deutschen Reichs -
bauerntages in Weimar bildete eine von der
Bauernschaft des Landes Thiiringen und der
angrenzenden Gebiete stark besuchte

Majfenkundgebnng in der Weimar -Halle
am Lonntagnachmittag . Die wichtigen Aenße -
rungen der Führer des Reichsnährstandes soll¬
ten auch breiteren Masken für die bäuerliche
Selbstverwaltung zugänglich gemacht werden .
Außer dem Reichsobmnnn für die bäuerliche
Lelbstverwaltung , Staatsrat Nieinberg ,
sprachen der Landesbauernführer von Hessen -
Nassau , der Landesbauernführer von Thürin -
gen und Reichsstatthalter Sanckel .

* London , 21 . Jan . Der diplomatische Korre¬
spondent des „Observer " meldet , daß nach der
Ueberreichung der deutschen Antwortnoten an
London und Paris der Zeitpunkt für eine eng¬
lische Stellungnahme zum deutsch - französischen
Meinungsaustausch gekommen sei . Der Haupt¬
punkt der englischen Vorschläge werde in einer
Anregung zu sofortigen Verhandlungen über
die Festsetzung einer oberen Grenze für die
Heeres - , Flotten - und Luftstreitkräfte und zivar
in erster Linie für Deutschland , Frankreich ,
Italien nnd England bestehen. Die englischen
Vorschläge ivürden sich ferner auf die drei haupt¬
sächlichsten deutsch - französischen Streitpunkte er¬
strecken , nämlich die Ablehnung der sogenannten
Probezeit für Deutschland , die deutsche Forde¬
rung einer hundertprozentigen anstatt einer
sünfzigprozentigen sofortigen Herabsetzung der
französischen Luftstreitkräfte und die französische
Forderung nach einer fortschreitenden „Sicher¬
heitsmaschinerie " einschließlich der Bildung
einer internationalen Lustpolizei als Bedin -

* Stuttgart , 2l . Ja » . Bei einer Fremdenkon¬
trolle in Basel wurden gestern , wie gemeldet ,
ein Kriminalbeamter erschollen nnd ein zweiter
Beamter lebensgefährlich verletzt . Die Täter ,
zwei jüngere Bursche» , fllichteten ans gestohle¬
nen Fahrrädern . Die von der Stuttgarter Kri¬
minalpolizei sofort aufgenommene Verbindung
mit Basel »nd Nachforschungen in Stuttgart er¬
gaben , daß es sich mit größter Wahrscheinlichkeit
um die gleiche » Täter handelt , welche am 18 .
November 1988 in Stnttgart -Gablenberg de »
Werkmeister Feuerstein nnd am 8 . Januar 1981
in Basel die zwei Beamten der Wever -Bank er¬
schollen habe« , nämlich um den Techniker Kurt
Landweg , geboren am 8 . August 1910 in
Wuppertal - Langerfeld und den Techniker Wal¬
demar F e l t e , geboren am 6 . August 1916 in
Barmen -Wuppertal . Die Stuttgarter Krimi¬
nalpolizei hat sofort umfassende Fahndungs -
Maßnahmen eingeleitet .

Weitere Svker
Die beiden Verbrecher , die am Samstag früh

kurz vor 7 Uhr in Klein -Bafel den Detektiv
Vollenweider durch einen Kopfschuß töteten ynd
den Polizisten Hafzger durch Bauchschnß le¬
bensgefährlich verletzten , haben am gleichen
Tage gegen 7 lihr abends wiederum einen Bas ,
ler Kriminalbeamten niedergeknallt und einen
zweiten durch Kinnschuß schwer verletzt .

Die Tat erfolgte zwischen Lanffen » nd Rö -
schenz, im Lchweizer Iura , etwa % Stunden mit
dem Auto von Basel entfernt . Als die Ver¬
brecher sich durch ein Motorrad der Basler Po¬
lizei verfolgt sahen, machten sie sofort von ihren
Schußwaffen Gebrauch . Bei der wilden Schie¬
ßerei wurde der am Steuer sitzende Kriminal¬
beamte M a r i tz auf der Stelle getötet und der
zweite Beamte G o h l schwer verletzt . Die beiden

gung einer gleichlaufenden Rüstungsherabset¬
zung .

ES bestehe Grund zu der Annahme , daß die
englischen Anregungen in diesen drei Punkten
folgende sein würden :

1 . Die Forderung nach einer „Probezeit " könne
nicht mehr mit Aussicht auf Erfolg aufrecht er¬
halten werden . DaS wichtigste Ziel sei die Er¬
reichung einer Rüstungsbegrenzung auf der
Grundlage der Gleichheit , so baß ein RttstnngS -
wettrennen vermieden werde .

2 . Die einzige praktische Grundlage für eine
Begrenzung der Lustmacht sei die etneS „Ein -
macht-Standarüs " . Auf dieser Grundlage
sollte eS für Deutschland ein Leichtes sein, die
Entschließung für baS Verbot des Bombenab¬
wurfes anzunehmen und die Begrenzung
würde nur für Militärflugzeuge anwendbar
sein. Wenn diese Grundsätze angenommen
würden , würde der KreiS um eine SOprozentige

Verbrecher wandten sich bann dem nahen Walde
zu , der von allen Seiten umkreist ist .

Die Jagd nach den beiden Mördern hat am
SamStagnachmittag zu einem folgenschweren
Irrtum geführt . Bei der Verfolgnng der Bei¬
den bei Röschenz erschoß ei « Polizist irrtümlich
einen Zivilisten , den er für einen der flüchti¬
gen Mörder hielt . Der Mann erlitt einen
Brnstschuß , der Sonntag früh seinen Tod her¬
beiführte . Ans Verzweiflung über dieses Miß¬
geschick ist der Polizist geflüchet, und man be¬
fürchtet , daß er sich ein Leid angetan hat .

BiS Sonntag abend 8 Uhr waren die Nach¬
forschungen nach den Verbrechern durch die
Basler Polizei , unterstützt durch das Vieler
und Berner Korps , von Ortspolizisten des be¬
treffenden Gebietes und des GrenzwächterkorpS
ergebnislos . DaS zu durchsuchende Gebiet ist
außerordentlich waldreich , zerklüftet und schluch¬
tenreich , sodaß eine Verfolgung außerordentlich
schwer ist . Außerdem liegt noch die Möglichkeit
vor , daß es Beiden gelungen ist, die etwa 2—3
Wegstunden entfernte französische Grenze zn er¬
reichen. Am Sonntagnachinittag hat man
außerdem kostbare Zeit verloren , da ein Flieger
eine falsche Spur angab . Dieser hatte zwei
Schifahrer mit den flüchtenden Verbrechern
verwechselt. Weitere Nachforschungen ergaben ,
daß die Beiden sich in Lauffen verproviantierten
und an einem Kiosk sich Extrablätter kauften ,
ans denen sie alles Nähere über ihre Verfol¬
gung entnehmen konnten . Weiter hat die Bas¬
ler Kriminalpolizei aufgrund der Photogra¬
phien , die ihr jetzt zugegangen sind , festgestellt,
daß sie «eua « mit dem Stuttgarter Signalment
übereiustimmen .

Am SamStag ist der schwerverletzte Hafzger
seinen Verletzungen erlegen . Insgesamt kom¬
men sechs Menschenleben ans daS Konto der
beiden Mörder .

oder 100 prozentige Herabsetzung bedeutungs¬
los werden .

3 . Die Möglichkeit einer internationale » Luft ,
polizeimacht solle zwar erörtert , die Wichtigkeit
dieser Frage aber der sofortigen Festlegung der
nationalen Streitkräfte auf einem vereinbarten
Stand nachgestellt werden . Der praktische Wert
einer solchen internationalen Luftmacht sei nach
englischer Ansicht schwer festzustellen, da in
einem Notzustand keine Garantie gegen dir
Verwendung sogenannter „ internationaler
Flugzeuge " für nationale Zwecke durch die Be¬
hörden des Landes , in dem sie stationiert seien,
vorhanden sei .

Sie Aufbauarbeit der
Reichsbahn

* Nürnberg , 21 . Jan . Die Fachgruppe Reichs¬
bahn veranstaltete am SamStag eine große
Kundgebung , auf der der stellv. Generaldirektor
der Deutschen Reichsbahn , Wilhelm Klein¬
mann , sprach . Wenn die Deutsche Reichsbahn ,
so sagte er , heute noch Deutsche ReichSbahn -„Ge-
sellschaft " heiße, so deshalb , weil wir die einge¬
gangenen Verträge achten. DaS Wort „Gesell¬
schaft" habe aber heute keine Bedeutung mehr ,
in der Reichsbahn werde nichts getan , waS nicht

Adolf Hitler gebilligt habe.
Im Kampfe gegen die Arbeitslosigkeit stehe die
Reichsbahn mit in vorderster Front . 1,7 Milliar¬
den habe sie in die Wirtschaft htnetngeworfen ,
um die Schlote wieder zum Rauchen zu bringen .
Sie habe im Winter auch nicht die 62 000 Zett¬
arbeiter aus die Straße gesetzt . Der Redner
wies auf die Tarifmaßnahmen hin , die die
Reichsbahn eingeführt habe, um die Wirtschaft
anzukurbel » . Auch die Personalordnung der
Reichsbahn sei geändert worden .

Von den 820 000 ReichSbahnarbettern hätten
im letzten Winter nicht weniger als 100 000 an
der Treueprämie teilhaben können . Auch im
Kampfe gegen die Not stehe die Reichsbahn an
vorderster Front . Für die Winterhilfe und die
nationale Arbeit würben jährlich etwa 24 Mil¬
lionen aufgebracht . Die Summe , die die Reichs¬
bahn selbst durch Frachtermäßigung und fracht¬
freie Beförderung der Liebesgaben aufbringe ,
betrage etwa 18—20 Millionen RM .

Professor Trooft t
* München , 21 . Jan . Architekt Professor Paul

Ludwig T r o o st , der vor kurzem «inen Schlag »
anfall erlitten hat , ist am Sonntag früh in
einem Münchener Krankenhaus gestorben . Er
war als ein bedeutender Innenarchitekt be -
kannt . dem die Ausgestaltung aller großen
Lloyddampfer , zuletzt der „Europa "

, übertragen
war . Durch den Führer wurde er mit neuen
Ausgaben betraut , so mit dem BaudeSHau -
ses der deutschen Kunst in München ,
mit den Neubauten in der Umgebung deS
Braunen Hanfes nnd für daS HauS der Äerzte -
fchaft in Berlin . Profesior Troost stand Mitte
der 80er Jahre .

Die Bluttat in Bafel
Beamtenmörder sind Stuttgarter und Baseler Bankräuber

Uraufführung im Staatstheafer :

Wunderland
Lyrische Operette von Bernhard Lobertz

Tie Bewertung von Uraufführungen leben¬
der Komponisten ist nicht leicht . Das wirklich
Bedeutende , Führende erscheint natürlicher¬
weise nur vereinzelt . In wenige » Jahrzehn¬
ten wird man von der jetzt lebenden Genera¬
tion von Komponisten nur noch wenige ken¬
nen . Werte von stark persönlicher Eigenart
und hohem Wert wirken beim ersten Hören
immer sonderbar , haben aber den Vorzug , daß
sie , je öfter man sie hört , immer wieder von
neuem fesseln . Werke , die leichten Eingang
ins Ohr finde » , haben oft nicht die Gewißheit
längerer Dauer .

Wunderland , vom Komponisten als
„ lyrische Operette " bezeichnet, sott nach Aeuße-
ruugen des Autors dieses Ruustgenre qualita¬
tiv höher führe » , Rein äußerlich bietet sie i »
der Ausmachung . Konzeption und musikalischen
Behandlung ei » publikumssicheres , bühnen¬
wirksames Milieu , das in frischem Realismus
den Stoff dort packt und gestaltet , >vv er am
nächste » liegt , vielleicht sogar des Komponiste »
eigenes Erleben darstellt . 'Bei genauerem
Hinsehen und Hinhören »mß man jedoch fest¬
stellen, das; der Autor das , was er in de »; Stück
parodiert und mit mehr oder weniger Elan
idesjen Ausmaß zudem » och i » das Belieben
des Spielleiters gelegt ist > zu bekämpfen an -
gibt , doch sehr gerne und bereitwilligst wieder
als Mittel einsetzt, um zn wirke » . Wir wolle»
ihm aber doch dabei anerkennen , das ; dies in
einer auuehinbare » , gefälligen und geschmack¬
vollen Art geschieht .

Die Handlung ist ziemlich einfach und neben¬
sächlich und bietet nur den Rahmen , um sich
in breiter Lyrik auszuleben , um belebte Bil¬

der zu stellen, Humor , Witz >n ; d Fröhlichkeit
zur Geltung kommen zu lassen, zeigt aber auch
eine» leichten Auslug von komischem und wirk¬
lichem Ernst und Spannung lBrillantendaisy -
und Bergmvserszeuej .

Der Inhalt ist kurz folgender : Der junge
Komponist Johannes Stürmer feiert mit den
Darstellern die Uraufführung seiner Operette ,
aus die er seine ganze Hoffnung gesetzt nud die
zn einem großen Erfolg geführt hatte . In
einem Hotel bei fröhlichem Mahl »nd Trank
sind Autor >; nd Darsteller fröhlich beisammen .
Vera Monti , die erste Operetteiisäugeriu , liebt
ihn schon lauge , »ins; aber auf ein Zeichen von
Gegenliebe , bei dein etivao iveltsremden Stür¬
mer , verzichte» . Erst als er sie tanzend mit
den ; Gesandte » del Guya saud, erivacht die
Eifersucht , und er ivill das Versäumte » ach -
hole» . Durch eine unglückliche Situation » ud
ein Mißverständnis gerät er in de » Verdacht
Helfershelfer einer Vrillantendiebi » zu sein
und ivirü vvu einem Kriininalbeamteu sestge -
iivmiuen . Der Gesandte del Guya lädt Vera
Monti zu eine » ; glänzende « Gartenfest ein.
Stürmer , der inzwischen mangels Beweises
ivieder ans der Haft entlassen wurde , erscheint
unerwartet und ivill sich rechtfertigen . Vera
und alle Gäste aber wiesen ihn als Eindring¬
ling gh , ivvraiis er voll Enttäuschung die Stadt
verläßt , i » der er Glück und Ehre verlor . Er
kehrt zurück i » das stille Dvrs , i » dessen Kirche
er einst die Orgel spielte . Aus einem Ausflug ,
deu Vern mit ihren Freuuüeu dghiu mitenium
men hatte , treffen sich überraschend die Bei¬
den , versöhnen sich und gehen aemeinsam in das
Wunderland der Liebe ein .

Diese anspruchslose Handlung , die gespickt ist
mit allerlei kurzweiligen , witzigen Einfällen
» nd ans der Bühne immer Abwechslung nnd
Leben zeigt , ivirkt unterhaltend , entspannend
und erheiternd . Nur ist die erste Ballettnnm -
mer nicht konseauent in die Handlung versloch -
ten . Tie Girls tauchen ans , man iveis; nicht
ivoher , ivährend doch erst nachher, der von del
Gnya inmprovisierte offizielle Unterhaltuiigs -
teil beginnt . Gut gelungen ist der dritte Akt
mit der Vergmoserszene . Ter Text , von dem
Komponisten selbst verfaßt , ist darauf angelegt ,
eine gute musikalische Unterlage zn sein und
nur von diesem Gesichtspunkt anS z » beiverteN.

Die Musik von Bernhard Lobertz um¬
rahmt »nd untermalt das Ganze in gefälligem ,
leichtem Fluß , unbeschwert , größere Tiese mei¬
dend nnd bringt in lockerer Anseinanderfolge
moderne Walzerrhythmen , schmissige Märsche,
schlag - nnd zugkräftige Eouplets , ein weinseli -
ges , elivaS ins Sentiinentale gehende Trink¬
lied , Duette , Ensembles , Atelodramatischeö ,
kurz alle» , was z » einer richtige» Operette ge¬
hört .

Demeiitsprechend gestaltete sich auch der ge¬
strige Abend zn einem st a r k e n Publi -
k n m s e v f o I n , der znm großen Teil auch der
wirklich ausgezeichneten Anssührung z » z » schrei-
ben ist. Unter der szenische » Leitung von V i k-
t o r Prusch a gestaltete sich das Spiel flott ,
übersichtlich uiid gut diszipliniert . Gerhard
Z i r ch e r erfreute das Auge durch geschmack¬
voll « » geordnete Bilder , wovon das dritte ganz
besonders gefiel . Wilhelm N e n t w i g <Io -
hanneS Stürmer ) war prächtig in Spiel nnd
Gesang . Natürlichkeit , jugendliches Tempera¬
ment IIIIÜ eine aiigeiiehiiie Erscheinung , gepaart
mit einem trefflich gepflegten Stiiuiuaterial
ivare » die Vvraussetzuugen für deu freudig ge - ,
spendeten Beifall , der ihn zu Dreingaben
zwang . Beivundert wurde seine schöne Kopfton¬
technik . Seine Partnerin war Emmy Sei -

berlich <Bera Montij . Die gab der ersten
Operettensängerin den nötigen Charm und war
vor allein darstellerisch hervorragend . Stimm¬
lich gefiel sie am besten in den mittleren La¬

gen , ivo sie einen reizvollen Klang entwickelte.
Else Blank und Alfons K l o e b l e , die Sou¬
brette und der Bnifv vom Biktoxiatheater spiel¬
ten mit kaum übertresslicher Routine und
Sicherheit . Der einübende Kapellmeister hätte
ausnahmsweise die zu tiefen Töne deS Trink -
liebes dem Stimmumfang des „SängerS " an -

pajsen können . Köstlich Paul Müller als
Impresario nnd der Mesmer Bergmoser von
Friedrich P r ü t e r . Gute Leistungen boten fer - |
„ crhin Karlheinz Löser als del Guya , Josef !
Grötzinger als Theaterdirektor , Käte Ge - >
b e I c i » als Liesl Heß, Eugen F a z l e r alS |
Verleger (beffen Glatze vielleicht mehr natür¬
lichen Glanz aufweisen dürfte ) , Kurt Schön -
thaler als Komiker , Irma Hofer <Ara -
bella ) , ebenso auch die übrigen Besetzungen der
kleinerenRollen .

Baleria K r a t i n a hatte die reichlich vertre¬
tenen Tänze gewissenhaft und sorgsältig elnstu -
diert und durfte einige Daeapos anordnen .
Exakt die Ehöre von Georg Hofmann .

Bernhard Lobertz dirigierte sein gut instru¬
mentiertes Werk , das allerdings stellenweise
klanglich dick aufgetragen wurde mit Gewandt¬
heit und iührte es zu einem beachtlichen Erfolg ,
dessen äußeres Zeichen lang anhaltender Bei¬
fall, nebst Blumen nnd einem Lorberrkranz
bildeten . Auch einige Darsteller durften Blu -
menehriiiigen in Empfang nehmen .

Der Uraufführung dieses Werkes , Lobertz ist
ei » Badener , wohnte auch R e i ch S st a t t h a l -
t e r Robert W agne r bei . Ter Intendanz
sei Dank gesagt, das, sie mit dieser Uransfüh¬
rung die Augen der deutschen Theaterwelt auf
Karlsruhe lenkte » nd damit eine mutige Tat
vollbracht hat .

Heinr . Siegfr . Wöhrlin
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Schwarzwal - meisterschaft auf - em Felöberg
’ * " * *

nn ) Sprunglauf
- - . . .

Der MEertttel fällt an Silo WürthBaierOronn
Feldberg, 21. Januar (Drahtbericht deS „Führers

Die Kätte hatte am Sonntag , dem zweiten
i ?L "et Gchwarzwalümeisterschaften auf dem
» eidberg , erheblich zugenommen und war bis
w »

"
. . « ®” ® gesunken . Die Kälte war dop¬

pelt fühlbar, weil gleichzeitig den Tag über
NE aufgekommener starker Nord ,

mvind über die Höhen fegte. Das Wetter
°s morgens bei wechselndem Nebeltreiben

*“
,ro,

eröen schien und mitunter auch die«onne leicht durchließ , entwickelt« sich dann
«" EM eintönigen Grau , das ebenfalls

f°» Aufstau kalter Luft im Gebirge viel-
^ vr dicht war und wenig Sicht gestattete .iuh vlcyr w _

J ' Verhältnisse waren immerhin am
”
Vormit

beim Slalomlauf noch besser als nachmit
mg« betm Svrinaen .1 beim Springen .

Für den

war ein
Clalomlauf

Stetlstückein Gleitstück von etwa 160 Metern
L "unt -rscht -d abgesteckt . «4 Teilnehmer

itber die anspruchsvolle Bahn, der
gewachsen war, aus der aber um-

T,?brt v,ele schön« Leistungen zu sehen waren.
** ®« die Teilnahme und die

au » ^ " Er der Zuschauer , unter denen man
uch - xn Landesbeauftragten für Sport , Mini-

r. ? ^ at Kraft zusammen mit dem Gaufüh-
" I - RieS-Mannheim bemerkte .
In der Damen klaffe ist Christel
ranz aus Freiburg überragend mit 49,76

Durchschnittsleistung ftrafpunktfret. Sie hat
«mit die Mehrzahl der Herren hinter sich g«.
«nen . Bei den Iungmann « n blieb Rom .

'« f k/,Ä « M - oMtt. .̂ S.M«rqnb-« Durch ,
der Dame. Hervorragend schön und sicher fuhr
Bruno Koch - Fretburg , der nur 44,2 als
Durchschnitt benötigte und sicher gegen Leon«
dard Wagner mit 47,2 siegte.

In der Gonderklafie fuhr in einem Lauf
Alesserschmidt -Zell im Wiesental 66,0 Sekunden
heraus.

Für die Kombination »wischen Abfahrt
Und Slalom errang bet de« Jungmannen
Hoffmann -Freiburg bi« beste Note 67,89, ge¬
folgt von Flaig -Freiburg mit 96,18. — Bet den
Damen fiel an Christel Cranz die Note 109 ge-
ken Anna Wagner-Denz mit 80,87. In der
Herrenklaffe war Bruno Koch mit der Note
100 an der Spitze , nach ihm Leonhard Wagner-
Freiburg mit 96,48.

Beim

welcher um 13 Uhr begann und rund 60 Sprtn -
g«r am Start sah und dem neben dem Landes -

Beauftragten für Sport , Ministerialrat Kraft,
auch der Prinz von Fürstenberg, sowie Profes¬
sor Paulcke -Karlsruhe beiwohnten, erwies sich
der stark« Nebel, der sich nur selten etwas lich¬
tet«, als ein erhebliches Hindernis . Außerdem
kamen die Springer nicht richtig in schnelle
Fahrt , da der Schnee durch die Einwirkung von
Nebel und Kälte an Glätte verloren hatte. Auch
der Bau der Sprungschanze war außen für die
Hchneeglätte etwas zu kurz angelegt . Die
Folge war , daß trotz aller Bemühungen die
erzielten Wetten erheblich hinter den Erwar¬
tungen zurückbleiben mußten, so daß eben nur
die 80 Meter -Marke übersprungen wurden uno
das auch nur , nachdem die Springer nach dem
Dasten deS ersten Sprunges etwas mehr aus
Üch herauSgingen und die geringe Glätte des
Schnees durch Wucht und Schneid auszuglerchen
suchten . So kam der Eindruck zustande , dag
wan eigentlich die sür eine Meisterschaft übliche
Nlindestweite nicht erreicht hat und daß die tat¬
sächliche Leistungsfähigkeit der Springer N«
uicht einwandfrei ergab , da bekanntermaßen
rtne ganze Anzahl Springer in der Lage >st,
erheblich größere Leistungen zu zeigen , wie »m,
schon bei den Bezirksmeisterschaften vor 8 Ta¬
gen ergeben hatte. Daß die Schwarzwaldmei-

sterschasten auch an Hand von kleinen Sprung¬
weiten vergeben wurde, ist nicht ne» . Auch im

vergangenen Jahre sind bei der Meisterschaf
w Todtnau—Muggenbrunn nur Weiten von ^
Metern erzielt worden. Auch von früheren
Jahren sind ähnliche Fälle bekannt .

Die größten Weiten von 82,5 Metern

wurden gestanden von einer Anzahl von Sprin -

Sern . deren Namen vollen Klang hat , so zum
Beispiel Burgbacher, Herrmann , Beckert, Haet-
tt» , ObergfSll , Menser, Braun , der schwäbische

Altmeister, Walter -Donaueschingen und andere,
die etwas kürzer sprangen aber nicht minder
erfreuliches zeigten . Mit den erwähnten Na-
men verbanden sich vielfach im Stil schöne Lei-
stungen , und «s darf ruhig gesagt werben, daß
erfreulicherweise w e n i g S t ü r , « zuverzeich -
nen waren . Das mußte wieder mit den klei¬
neren Weiten etwas aussöhnen und zeigt auch ,
daß gutes Springermatertal am Start war und
in bas Gebiet des Sportlich-Organisierten über¬
tragen heißt das, daß der Sinn der Auslese
durch die Bezirksläufe erreicht worden ist, in-
dem Elemente, die technisch noch nicht reif sind ,
vom Meisterschaftskampf fern bleiben . Die ge-
ringe Sturzzahl zeigt aber auch ,

daß eS nicht an den Springern lag, men»
keine gröberen Weite « erreicht wurde«,

sondern daß die erwähnten Umstände des Wet-
terS dafür als Erklärung herangezogen werben
muß .

Die Ergebnisse haben den Meister ,
s ch a f t S t t t « l nach Schwaben gebracht, wo er
an O t t o W ü r t h in BaierSbronn fiel, der da¬
mit vier Schwarzwälbern und seinem eigenen
Landsmann Braun den Rang abgelaufen hat.
Bet den Mutmaßungen über die Möglichkeiten
nPÄ AfiaiUAfa — _ . . . »

vom
vorgenom-

bes MeisterschaftStttels war an diesen Schwa -
ben eigentlich nicht gedacht worden , da er im
Langlauf durchaus nicht an bevorzugter Stell«

,
®ehte Sprungleistung

öractjt« ihn leöoch weit nach vorn. ES ist da»
mit der Fall etngetreten, baß zwei Jahre hin-
teretnanöer öle Schwarzrvalömeisterschaft nach

Schwaben und in beiden Fällen an Springer
und Läufer au» BaterSbronn gefalle» ist. Im
ergangenen Fahre war eS Fritz Gaffer aus
BaierSbronn gewesen. Den schönsten
Sprung zeigte Menzer - St . Blasien mit
Note 814,2 »ach Eugen Walt « , . Donau,
efchingen, einem Reichswehrmann, der ans der
Thüringer Sprungschnle stammt .

Di« PreiSvertetlung wurde gegen Abend
Gauführer Julius RieS ^Mannhetm voll
men.

Hauptergebnis deS Sprunglaufes .
11 L vm Ott«, Schönwalk .. Note

?^ '«A " ungwette: » A 38 Meter,- 2. vek
kert, Willy, Neustadt . 296,9,- 26,6, 80,6, 88,8 ; 8

Alfred , Neustadt , 282,2 ; 26,6, 82, 80,8 ;1 Würth, Otto, BaierSbronn , 288,8; 26,8, 80,5,

? ^ a" er, Donauefchingen , 809,5;
80,5,32, 81; 2 . GrteShaber, Schonach, 298,9 ; 80,5,
29 ^ 5

' 8’ ®^ erer' dlrtur , Schonach, 284 ; 22,5,
Altersklaffe 1 : 1. Menzer, Karl . St . Blasien,

w
0

*
* ll 4'3 ' W ' 82'6' *1'Ä ; 1 Braun Wilhelm,^ EEronn , 801,6 ; 28,6, 82,8. 80 ; 8. Steidtn -

ger , St . Georgen, 286,4 ; 29,5, 80, 81.
Hinterzarten . Note

260 6 -
'

k L »
Niitllrr, Franz, Todtnau

wi '
-

8- Beghtnt, Friedenwetler,

Schwär,Waldmeister: Würth, Otto, BaterS-
bronn, mit Not« 698,42.

Sn der Kombination hinter dem
Schwarzwaldmeisterfolgend « Reihenfolge :
l" Alfred, Fretburg Note 686,71
2. Müller , Franz , Herrenwies Not« 877 88
8. Dtetsche, Lenzkirch Not« 676,

'
l9

4. Brombacher , Freiburg Not« 661,02
. " E^ilh ., BaterSbronn Not« 669,98
6. Pfaff, Otto, Schönwalt Not« 844,84

9 W f +

SftOit

Die schwäbische Schi -Meisterschaften wurden
am Sonntag mit dem Sprunglauf auf der

Praßbergschanze entschieden. Sprunglauf -Sie -

ger wurde Max F i s ch e r - Wangen mit den

weitest gestandenen Sprüngen von 41 und 40

Meter vor Erich Necknagel-Feuerbach . Franz
Gaiser-Baiersbronn wurde im Sprunglauf
Siebenter . Durch seinen Sieg im Sprunglauf

sicherte sich der deutsche Meister Max Fischer-

Wangen, der im Langlauf hinter dem deutschen

Meister Lenze-Oberkochen und dem vorjahri -

gen Meister Franz Gaiser den drrtten Platz

belegte , den Sieg in der Kombination und

wurde damit schwäbischer Schtmeister und Ge¬

winner des Silbernen Schis des SSB . mit

Note 466,6. Zweiter wurde Franz Gatser-

Baiersbronnn mit Note 370,6 vor Gerhard

Mayer -Stuttgart mit Note 866,1 . Bet den D a -

m e n siegte im Absahrtslaus wiederum die Bor-

jahresmetsterin K t e f n e r - Ebingen. J »

Klaffe 2 siegte Frl . Werra Stepha n -Wlld-

bad in 21,46 Minuten . Im F - nam« ««.

Sprnnglans überragten dre Meßstettener
Springer . Sieger dieser Klaffe wurde Strnitz -

Meßstetten mit Wetten von 30 und 36,6 Meterm
Der Veranstaltung wohnte der Führer des

Deutschen Schi -Verbandes, Maier -Munchen
bei, der am Samstag abend in einem von 1200

Schisportlern besuchten Zunftabend seine An¬

erkennung über die gezollten Leistungen aus -

sprach .

Ludwig Noeü Allgäuer Slbimettter
In Nesselwang wurden bei guten Schnee¬

verhältnissen die Konkurrenzen ausgetragen.

Die Schanze befand sich in guter Verfaffung, f

daß es verhältnismäßig wenig Sturze gab
und auch gute Weiten erzielt wurden. Sprung¬
laufsieger wurde Gustav Riß lKempteni . der

mit Note 880 und Sprüngen von 35,36 und 37

Meter de» ersten Platz belegte . Die arößten
Weiten setzten aber Ludwig Roeck und Rein¬

hardt (Leipzig ! mit je 88 Meter auf die » chan -

ze Im Gesamtergebnis wurde Ludwig Boeck

(Nesselwang » mit Note 682.6 Allgäuer Sch,me -

ster 1934 und damit auch (Gewinner des sil¬

bernen Schi .

Mitteldeutsche Schimeisterschatten
Rener Schanzenrekord — Der Norweger

Holmboe erringt den Titel .

Die Mitteldeutschen Schimeisterschaften wur¬

den am Sonntag mit dem Sprunglauf beendet.

Durch Heranschafsen von erheblichen Schnee-
mengen war die Albert-Brückner-Schanze in
verhältnismäßig guten Zustand versetzt wor-
den. Der schnelle Schnee ließ auch die für dt«
Schanzen größten Weiten zu. Der für den
Akademischen Schi -Club Darmstadt startende
Norweger L y n g erzielte mit 29 Metern einen
neuen Schanzenrekord . Mit 8 gestandenen
Sprüngen von 20,6, 29 , und 29 Meter und No-
te 824,8 siegte er in der Herren-Klaffe II . Sein
Vereinskamerad, der Norweger Holmboe ,
der im Langlauf den zweiten Platz belegt
hatte, sicherte sich durch drei gute Sprünge mit
19,5 26 und 27 Meter in der Kombination den

ersten Platz und damit den Titel eine? Mit¬
teldeutschen SchimeisterS . Als bester Deutscher
qualifizierte sich Erich Kropf vom Schnee -

lauf -Cl. Kassel, der in der Kombination mit
Note 273,88 den vierten Platz belegen konnte .

Bäuerische Echimetsterschast
Der zweite Tag der Bayerischen Schtmeister -

schaft , die am Sonntag mit dem von Anton

Zeller gewonnenen Langlauf begonnen hatte,
in Traunstein brachte den Sprunglauf . 3 000

Zuschauer waren Zeugen spannender Kämpfe ,
bei denen sich die Altmeister wieder in bester
Form zeigten . Aber auch die Jungmannen er¬

zielten gute Leistungen . Stoll (Berchtesgaden »
hatte das Pech, bei zwei Sprüngen von 43 und
49 Meter zu stürzen , während der dreifache
Deutsche Meister Gustl Müller (Bayerisch Zell »

seine beiden Sprünge mit je 42 Meter sicher
stand . Den weitesten Sprung des Tages stand
Karl Dietl (München » mit 47 Meter , aber der
Norweger Kaarby erreichte außer Konkurrenz
49 Meter . Wie zu erwarten war , kam der drei¬

fache Deutsche Schimeister Gustl Müller

(Bayrisch Zell» wiederum zu einem Siege. Mit
der Bestnote in der Kombination von 427,1
wurde er wieder Bayerischer Schimeister 1934.
Die nächsten Plätze belegten Matthias Wornd-

le (Partenkirchen» mit 427 und Toni Rupp
(Bayerisch Zell, mit 422,2 Punkten.

Kanadas Vertretung bei den Eishockey-Welt¬
meisterschafte» t» Mailand , die Saskatoon
OnakerS, wurde in ihrem zweiten Spiel gegen
den dentfchen Eishockey-Meifter, Berliner SC.
im Berliner Sportpalast zum erstenmal ans ih-
5er ^ «ropa geschlagen. Die Reichs-
hanptstabter siegten mit 8 : 1 (0 : 0, 0 : 0, 8 : 1 ) .

Eine seit Jahre « im 100 Meter Kraulschwim¬
men nicht mehr erreichte Zeit bildet« die Sen .
fatio « des große « Hallenschwimmfestes , das der
Newyork -Athletic-Clnb veranstaltete. Der jn-
gendliche Peter Fick , bisher «och nicht son¬
derlich hervorgetreten, wartete mit der groß¬
artige» Zeit von 57,6 Sekunden aus . Diese
ist nur um zwei Zehntelsseknuden schlechter als
der bestehende Weltrekord, den Johnny Weiß .
Müller am 17. Februar 1989 in Miami auf¬
stellte. *

Das in Magdeburg dnrchgeführte 18 . Hal¬
lensportfest erregt« große » Jntereffe beim
sportlicbeuden Publikum . Das Hauptintereffe
konzentrierte sich jedoch auf de « 1500 ~~
Lauf mit Dr . Peltzers Teilnahme.
^ "^ berg setzte sich vom Start weg vor Wir. . .

)tze . I ,
,Cf),c (IUJ uanjl Wymitg vor Dr .

Peltzer und gab die Führung nicht mehr ab . Sr
b ££ttfl Pit flitä Wo « « «« Im 4 . 400 am .. . « »

Ne; den in Seeseld ansgetragenen Europa,

Meisterschaften der Eiskunstläufer konnte der

Ocsterreicher Karl Schäfer , der sich schon am er-

ften Tag einen große « Punktvorsprung gesichert

hatte, seinen Meistertitel mit Erfolg verteidi-

gen. Dt« Meisterschaft der Damen gewann seine

Landsmännin Lieselotte Landbeck.

Meter»
Büttcher -

um vom « rar « weg vor Wir¬
ker (Olympia Magdeburg) an die Spitze In
chönem Spurt setzte sich dann Syring vor Dr .

Peltzer und gab die Führung nicht mehr ab . Er
beendete das Rennen in 4:10,8 Mi« , als Sieger
Wafferball

*
Ungarns Nationalmannschaft, die am Bor-

onntag« in Frankfurt gegen Deutschland 1 :8
*1?®' "" diesem Sonntag in Paris

» ? . ? « « pester Stadtmannschaft gegen die
Stadtels Pari ». Die Ungarn siegten nach über¬
lege« geführtem Spiel mit 8:1. — Eine zweite
Pariser Mannschaft verlor gegen London 1 :4
dagegen konnte Frankreichs Nationalman ».
lckait (n , Brüffel den Länderkamps gegen 9W,

Prag siegt im Fuhball -Stiidtekampf 5 :«
Das Erscheinen der Prager Fußballmann -

schaft hatte über 35 000 Zuschauer ans den
Preußen -Platz gebracht, so daß die Veranstal¬
ter tn finanzieller Hinsicht sehr zufrieden sein
können . Auch in sportlicher Hinsicht brachtt der
Kampf einen vollen Erfolg. Die Prager « tadt-
mannschaft lieferte ein ganz

' famoses Spiel , sie
war jederzeit eindeutig überlegen und siegte
am Ende mit 6 :0 (3 :0) . In der tschechischen
Mannschast imponierte der belgische Mittel¬
stürmer Ranmond Braine , der seine» Sturm
mustergültig führte und allein drei non den
fünf Toren schoß.

Tennis Jentschlanb - Schweden 2 :3
Der Schlußtag des dreijährigen Tcnnis - Län -

derkampfes brachte am Sonntagabend in der
Berlin - Wilmersdorfcr Tennishalle » och vor¬
züglichen Sport . Auch die Anteilnahme des
Berliner Tennispublikums war an diesem
Tage weit größer als an allen vorausgegange -

ncn Spieltagen . Unter den Ehrengästen be¬
merkte man den Reichsiinanzminister <̂ ras
Schwerin -Krosigk, Rcichssportiiibrer v . Ticham-

mer und Osten , General Maior a . D . von Rei¬

chenau und den schwedischen Gesandten . .1 » den
beiden letzten Einzelspielen kamen beide Natio¬
nen noch zu je einem Punkt , io daß die Schive -

den den Länderkamps mit 3 : 2 Punkten ge¬
wannen. Im ersten Spiel mußte der Berliner
Werner Menzel durch den Schiveden Schröder
eine 6 : 8, 7 : 9 , 1 : 6-Niedcrlagc hinnehmen.

Im zweiten Spiel hatte der dmitsche Mei ' ter
^
Gottfried von Ernmm einige Schivierigkeiten .
um den Schweden Ocitberg mit 1 : 6 . 6 : 4 . 7 : 6

zu schlagen. —

9euttcke Meijterschatt tm Kunst
syrtnurn

Am Sonnntag wurden die ersten deutschen
Meisterschaften im Kunstspringen der Schwim¬
mer in der Halle zum Austrag gebracht . Bei
den Herren beteiligten sich insgesamt elf
Springer , von denen der Dentschböhme Lei¬
te r t - Teplitz sich als der Beste erwies . Mah-

rann -Poseidon Berlin und Grensing - Spandan
belegten die nächsten Plätze . Bei den Frauen
war der deutschen Meisterin Frau Jcntsch -

Jorban der Sieg nicht zu nehmen . Schon
lange vor Beginn war das Bad überfüllt und
mußte von der Polizei geschloffen werden . Un¬
ter den Ehrengästen bemerkte man den Führer
des Deutschen Schwimm -Verbandes , Georg
Hax , den Führer der SA .-Brtgade 38, Ober¬
führer Ernst, und den Gau-Beauftragten Dr .
SiSkar .



Fußball in Sü -»eu»sckland
8 :0
n :i
0 :8
2 :1

1 :2
4 :0
8 :2
2 :5

8 :1
3 :0
6 :2
0 :2
4 :0
5 :1

(Sau Baben
VsR. Mannheim— Karlsruher FV.
Phönix Karlsruhe — Freiburger FC.
SC . Fretburg —VfL . Neckarau
1. FC . Pforzheim—VfB . Miihlburg

Gau Württemberg
SV . Fcuerbach — Ulmer FV . 04 ;
VfB . Stuttgart —Stuttg . Kickers
1 . SSV . Ulm —SFr . Stuttgart
VsN . Heilbronn—Union Böckingen

Gau Bayern
Bayern München —ASB . Nürnberg
60 München —Schwaben Augsburg
1 . FC . Nürnberg - Jahn RegenSburg
FC . Bayreuth —Wacker München
FC . 05 Schwcinfurt—FC . München
SpBg . Fürth —Nürnberger FV . 04

Gau Südwest
FSB . Frankfurt - Phönix LudwigShafen 3 :1
TV . Wiesbaden—Eintr . Frankfurt 2 :0
Wormatia WormS —Kickers Offenbach 6 :8
FK. 03 Pirmasens —Boruss . Ncunkirchen 6 :0
SFr . Saabrücken—FSV . Mainz 05 0 :2
In Baden hat der letzte Sonntag die Situa -

tion auf den vorderen Plätzen etwas geklärt.
Der SV . Waldhof war spielfrei, aber er prost -
tterte indirekt, da fein schräfster Rivale , Phö¬
nix Karlsruhe , auf eigenem Platz gegen den
Freiburger FC . unterlag . Waldhof dürfte da¬
mit die Meisterschaft schon ziemlich sicher haben ,
höchstens vom BfN . Mannheim droht noch ei-
nige Gefahr, zumal die Walbhöfer noch auf
den VfR .-Platz müssen. Der VsR. schlug die «-
mal den Karlsruher FV . glatt mit 3 :0 .

TB . Waldhof
BfN . Mannheim
Freiburger FC.
Phönix Karlsruhe
VfL . Neckarau
VfB . Mühlburg
Germania Brötzingen
1 . FC . Pforzheim
Karlsruher FV.
SC . Freiburg

MWn muß sein!
Müller -KFB . ans ein Jahr disqualifiziert

Der bekannte Halbrechte des Karlsruher
FutzballvereinS, Fritz Müller , der auch Düb
deutfchland wiederholt als Rechtsaußen bezw
Halbrechter repräsentativ vertrat .
- für öcn Gau Baden, Ministerial -
rat Kraft, und der badische Gauführer des
DFB ., Linnebach , wurden von dieser Maß¬
nahme in .Kcnntnis gesetzt .
Koßman » fTC. Freibnrg ) ein Jahr gesperrt
Der

^
Spieler Koßmaun, der zusammen mitdem «- tudeuten- Nationalspieler Gäßlcr den be-rannten linken Sturmflügel des SportklubFreiburg bildete , ist von seinem Bercinsfüh -rer aus dem Sportklub ausgeschlossen und aufcm Jahr gesperrt worden. Koßmann hatte sichbeim Gauliga -Spiel gegen VfL . Neckarau sosehr vergeßen, daß er einem Mitspieler eineOhrfeige gab , weil dieser selbst aufs Tor ge -schossen hatte, anstatt ihm , Koßmann, den Ballzuzuspielcn . Der Führer des SC . Fretburghat Koßmann daraufhin die einzig richtige Ant¬wort gegeben .

außen an Langenbein, der den dritten und letz - diesen Treffer .
, m* «. ,» . » er. t . itk. der auch verletzt ausfchetde» mutzt«, s« t u » t a » r

angegangen worden. Der Unparteiische , derten Treffer für seinen Verein erzielte.
Bom VsR. gesielen besonders Strievinger ,

Hoßfelder , Langenbein und Schmoll . Beim
KFV . waren Figlestahler, Schneider , Bekir und
Nagel die besten Kräfte.

FC . Pforzheim — VfB . Mühlburg 2 :1
Die Platzherren spielten vor etwa 8000 Zu¬

schauern leicht überlegen. Die Gäste beschränk-
ten sich von vornherein aus die Verteidigung
und leisteten hierin auch Beträchtliche » . Trotz
zahlreicher Torgelegenheiten kam der Pforz -
hetmer Sturm statt zu Toren — nur zu eint-
gen Ecken , die aber nichts einbrachten . An und
für sich wurde dem Gäste-Schlutzdreieck die Ar-
beit nicht allzu schwer gemacht, da die Pforz-
heimer Angriffe meist recht primitiv angelegt
waren . Das änderte sich nach dem Wechsel .
Der Pforzheimer Sturm spielte sich in eine ganz
hervorragende Form hinein, er kombinierte
prächtig zusammen und vergaß vor allem baS
Schießen nicht. So konnten Tore nicht auS -
bleiben. In der 16. Minute fiel endlich der
Führungstreffer für die Platzherren. Merz
hatte sich schön durchgesptelt , flankte und Fi¬
scher lenkte den Ball mit dem Kopf in» Netz .
Die Gäste machten sich auS der Umklammerung
jetzt etwas frei und kamen auch einige Male
recht hübsch nach vorn . Erfolge blieben ihnen
jedoch versagt . In der 63 . Minute erhöhte Fi -
scher auf nicht ganz einwandfreie Weise auf
2 :0. Die Gäste reklamierten mit Recht jedoch

Spiele Tore Punkte
. 11 28 : 17 16

13 29 :18 15
12 21 :26 14
10 28 :14 12
12 10 :15 12
11 16 :17 11
11 28 :25 10
11 22 :28 10
12 14 :24 10
13 18 :43 6

dem Spiel in keiner Weise gewachsen war.
machte jedoch seine Entscheidung nicht rückgän¬
gig. Er verwies sogar Batschauer von Wühl¬
burg vom Platze . Die Gäste spielten jetzt also
nur noch mit neun Mann , kamen aber trotz-
dem noch zu einem Erfolg . Nachdem ihr Mit¬
telstürmer einen Foulelfmeter verschosien hatte,
glückte jedoch dem gleichen Spieler der Ehren-
trcffer.

ST . Freiburg — VfL . Neckarau 0 :3

Mit dieser Niederlage dürfte wohl da»
Schicksal des Freiburger Sportklubs besiegelt
sein . Die Freiburger werden um den Abstieg
nicht mehr herum kommen. Bon Beginn an
war Neckarau im Angriff. Zeilfelber erzielte
in der 16 . Minute in Abseitsstellung den ersten
Treffer . Mit diesem Stand ging e » ln die
Pause . Auch nach dem Wechsel hielt die Ueber -
legenhett von Neckarau an. Schon nach sieben
Minuten verwandelte Strtehl einen Eckball
zum zweiten Treffer . Der gleiche Spieler ver-
wandelte ln der 20. Minute einen von Zeil¬
felber getretenen Strafstoß zum dritten Tor .
Mit diesem Ergebnis gaben sich die Gäste zu¬
frieden und spielten zurückhaltend , so baß der
Sportklub zeitweise etwas aufkam . Seine Stür -
mer arbeiteten zwar einige Torchancen her¬
aus , konnten dies« aber nicht verwerten.

MM -FL. Freibnrg 0 :1

BfN . Mannheim — Karlsruher FB . 3 :0
Der deutsche Altmeister trat mit zahlreichenErsatzleuten an . doch stellte sich dieser Umstandals Nachteil heraus , ebenso wie sich die Mann¬

schaftsaufstellung im gesamten als recht unvor-
tcilhaft erwies . Die Karlsruher kamen in kei-nem Moment vor dem Gästetor zur Geltung,während im Feld nicht schlecht kombiniertwurde. Der BiR . dagegen gefiel in allen Rei¬
hen sehr gut,' sein Sturm schoß aus allen La-
gen . Der 8 : 0 - Sicg ist vollauf verdient und ent¬
spricht dem Spielverlauf in jeder Hinsicht.

Bereits In den ersten Minuten verloren beideMannschaften nach hartem Zusammenstoß zweiSpieler . Vom VsR . schied Schmoll , von Karls¬ruhe Huber aus . Beide erschienen erst nach demWechsel wieder aus dem Felde. Eine auSgezeich-nete Stcilvorlagc Stricbingers fiihrtc durchvnngenbeni zu einem schönen Torschuß , öenaber der - Wächter noch abwehrcn konnte ,
m

r ^ ugenbcinS ging aber dann indie Maschen. Zehn Minuten vor der Pauseflankte Theobald nach innen und Simon schoß, um 2 : 0 für den VsR . ein .
Nach dem Wechsel lag VsR. gleich wieder imAngriff. Wohl kamen im weiteren Verlauf desSpiels die Karlsruher vor das VfN.-Tor , muß -

Ü icr nf,cr utcht zu helfen . Nachdem dieveiseu AnSgeschiedenen wieder erschienen wa¬ren . kam eine Vorlage SchmollS als Links -

Bon den 8500 Zuschauern , die im Phönix -Sta¬
dion erschienen waren , werben wohl nur we-
ntge mit diesem AuSgang gerechnet haben , der
den Spielverlauf auch in keiner Weise wiede :>
gibt . Phönix war in der ersten Hälfte leicht, nach
dem Wechsel aber ganz brückend überlegen,
wurde jedoch von einem geradezu unglaublichen
Schußpech verfolgt. Dazu kam eine Fehle««,
scheidnng deS Schiedsrichters, der den in der 75.
Minute be» Spiels erzielten Ausgleich nicht an-
erkannte,' Föry hatte einen E/fmeter auf den
Torwart Müller geschossen, seinen Nachschuß
wehrte Müller ebenfalls ab und zwar gerade
auf den anstttrmenden Schoser , der sosort ^

ein -
lenkte . Herr Duchardt- Heidelberg gab nun A b -
seits , ein in diesem Augenblick unmögliches
Urteil , das dazu nur noch beitrug, die an sich
schon große Aufgeregtheit der Spieler und Zu-
schauKL.tzpch,d^ ,)sti^ s^'um Peters zu bewachen,was ihm jedoch kaum gelang, da sich bald wiederseine alte Verletzung bemerkbar machte. In derAngriffsreihe fiel außerdem der LinksaußenGröbel vollkommen aus , so daß bet Graß , Heiserund Föry die ganze Verantwortung lag. Nachder Pause, als die ganze Elf stürmte, wurdendie schönsten und sichersten Chancen herauSge -

spielt , aber die Mannschaft war , wie schon er¬wähnt, wirklich vom Pech verfolgt.
Bei den Freiburgern waren wieder der Tor -wart Müller und der Mittelstürmer Peters ,dem auch das Tor zu verdanken ist , die Haupt¬stützen . Gute Leistungen zeigten auch Dcschnerder als Verbindungsmann zwischen Sturm undLäuferreihe die Hauptarbeit zu verrichtenhatteder Läufer Keller und Kassel, während Mandler

und vor allem der linke Läufer Zeltner mehr
durch ihre übertrieben harte Spielweise aus -
ftelen .

Spielverlans : Nach viertelstündigem, gleich
verteiltem Feldspiel spielt Phönix langsam
eine leichte Ueberlegenheit heraus . Mehrere
Mal kommt die rechte Seite , in der Heiser
glänzende Täuschungsmanöver zeigt , schön
durch : Graß knallt einmal eine Bombe an die
Querlatte , darauf verzögert Gröbel eine ge -
naue Flanke von Föry . Auf der Gegenseite
hält Mayer einen Flachschuß von PeterS , der
sich trotz Bewachung geschickt freispielt. Die
erste große Torgelegenheit hat Phönix, als Fö¬
ry frei durchläuft: Müller wirft sich ihm jedoch
entgegen und verhiitet so einen sicheren Tref¬
fer . Gleich darauf saust wieder ein nnheim
licher Schuß Förys ftHUfc M " sem

'
UutewVM7 gelingt den Freiburgern bas einzige Tordes TageS : Peters ist durchgekommen, gibt,um

SÄ
“ inT S

. Wiederbeginn übernimmt Phönix ganzeindeutig baS Kommando,- es spielen sich jetzt
rtf”

* 1° Situationen vor Sem Gästetor abGraß steht zwei Meter vor dem Tore , der Aus¬gleich muß fallen , aber er haut in der Aukre.
(Mröftera

” b
ta ® omt köpft er eine Flanke

Döbels aufs Tor , aber zum Entsetzen derPhönixanhangcr springt der Ball kurz
'
vor Ser

s
* ÖU "ber die Latte . Dann

^ / ^/ '"ahnte Elfmeter, der die Wendunagebracht hätte. Die Nichtanerkennung deS To-
öfter Sie

Vezirksliva Mittelbaren
Durlach — Baden-Baden 4 :0

Durlach ging als verdienter Sieger ausihrem letzten Spiel der Vorrunde hervor. EShätte auch leicht anders kommen können . Dur -lach reichte am letzten Sonntag nicht an ihreLeistungen der anderen Spiele heran. Magauch der etwas unwirtliche Boden die richtigeEntfaltung verhindert haben , die Germanenhatten ihren Gegner von Anfang an ' etwaszu leicht genommen . Baden-Baden, da » wieder
ersahgeschwächt dieses Spiel antreten mußte ,zeigte teilweise ein sehr schönes nnd flüssige»« piel, das jedoch nur einige Minuten dauerte.

Gleich vom Anstoß weg gehen die Elnheimi-ichcn mächtig zur Offensive über, und öle ganze
kiat die Hintermannschaft derGäste alle Hände voll zu tun . Doch diesem ge -waltegen Ansturm ist die beste Verteidigung aufdie Dauer nicht gewachsen, und so kam es auch,daß in kurzen Abständen der Torwart der Gästezweimal das Nachsehen hatte. Durch die Er-

rl flc„ 6 <;r Germanen etwas wachgerüttelt, legtesich Baden- Baden mehr ins Zeug und kannauch einige Male dem Durlacher Tor gefährlichwerden. Doch die ausgezeichnete Verteidigungmachte alles Zunichte. Wieder gehen die Ger-manen zum Angriff über, nnd ein verhängterElfmeter wird von Dnrlach verschossen .Nach der Panse sind die Knrstäbtcr fast nichtmehr zn erkennen . Es gelang ihnen , das Spieltcilwelie überlegen zu gestalten . Jeder Mannwar nun auf seinem Posten . Durlach war durch

den Eifer der Gäste während dieser Zeit etwa »deprimiert, und hätten die Stürmer au»Baden-Baden vor dem Tore nicht versagt , sowäre der Ausgleich in dieser Zeit möglich ge¬wesen. Aber schon nimmt Dnrlach das Heftivieber in die Hand . Wieder ist es « in Elf¬meter , durch den Durlach zum dritten Tor kamKurz
^
vor Schluß erzielte Vogel, der wiedervom « chußpech verfolgt war , durch schönenAlleingang den vierten Treffer für seinen Ber -

Daxlanden — Forchheim 5 :0
Nach der Niederlage gegen KarlSdorf warman in Daxlnnben auf den Ausgang des Spie¬les gegen Forchheim sehr gespannt . Obwohlder sieg zahlenmäßig klar zugunsten der Ein¬heimischen ansfiel, so ist doch ein Formrück-

gang der Daxlander Mannschnst nicht zu ver-Forchheim , nur mit 10 Mann an-
w £ V l1JCltc außerordentlich unglücklich. Vonden 5 Toren wären 3 zu vermeiden gewesen.Der hartgefrorene Boden und der scharfe Windließ cm Kombinationsspiel nicht zu, und so"' .rkte das Treffen — hauptsächlich in derersten Halste — klasscarm . In der 20. Minuteentglitt dem Torwart der Gäste ein Fcrnschuß ,und der Ball sprang über ihn zum FUhrungs-tresscr ,ur Daxlandcn . In der 34 . Minute fälltnach schönem Durchlauf des Linköaußen aufdessen Flanke durch den Mittelstürmer das2 . Tor für Daxlanden. In der 6 . und 11 . Mi-

nute erzielte Daxranoen ourw
verwandeln einer Rechtsflanke 2 weitere Tore.
Forchheim kommt jetzt kaum mehr über die
eigene Hälfte hinaus . Bet dauernder Ueber-
legenhett der Einheimischen gelingt «S den¬
selben , kurz vor Schluß zum 5. Treffer ein«
zusenden .

Eutingen — Frankonia 2 :2

Zum letzten Spiel der Vorrunde empsinK
Eutingen Frankonia Karlsruhe . Die Gäste be -
gannen das Spiel mit einem schnellen Tempo
und konnten gleich vom Anspiel durch den
Rechtsaußen Frech in Führung gehen . Durch >
diesen schnellen Erfolg der Gäste waren die
Einheimischen etwas deprimiert und wurden
vom Gegner zur Abwehr gezwungen . Langsam
findet sich Eutingen wieder und konnte daS
Spiel ausgeglichen gestalten . Den verdienten
Ausgleich konnte Baier tm Frankonentor
immer wieder verhindern . Und doch gelang «S
dem Rechtsaußen von Eutingen , in der Mitte
der ersten Halbzeit ein Tor zu erzielen. Kur,
vor der Pause hätten die Gäste leicht wieder
in Führung gehen können . Jedoch daS Miß¬
verständnis zwischen Verteidiger und Torwart
wurde nicht auSgenützt .

Nach der Pause hatte Eutingen etwa» mehr
vom Spiel . Die Angrifse der Einheimischen
mehrten sich, und abermal» gelang e » dem
Rechtsaußen, feine Mannschaft in Führung zu
bringen. Frankonia wurde ganz in ihre Hälfte
gedrängt, und nur schlechtes Lchußvermögen
trug die Schuld , daß da ? Resultat nicht höher
wurde. Ein präziser Vorstoß , ein seine» Zu¬
sammenspiel , und 10 Minuten vor Schluß
hatten die Frankonen den Ausgleich erzielt.
Bet diesem Resultat blieb eS trotz größter
Anstrengungen beider Mannschaften .

Zur Kritik der Mannschaften sei gesagt , daß
Frankonia sehr gut gefallen konnte und einen
anständigen Fußball vorführte. Die Mann ,
schaft hatte keine'n schwachen Punkt
Besonders hervor stachen der Torwart , Mittel¬
läufer , Mittelstürmer und RechtSauhen .

Eutingen war heute nicht in rechter Form - >
Der Mannschaft machte der Boden mehr »« i
schaffen als den Gästen . Im Sturm war Etsclel
der Beste.

Karlvdorf — Beiertheim 1 :0
Beide Mannschaften lieferten sich ein schöne»

Spiel , das etwas zu hart durchgeführt wurde.
Der Schiedsrichter Pfeifer aus Pforzheim war
dem Spiel nicht gewachsen. In der ersten Halb¬
zeit sah man ein ziemlich ausgeglichenesSpiel
bet dem KarlSdorf etwas mehr hatte und
Beiertheim teilweise sehr stark verteidigen
mußte . Schöne Angriffe wurden von beiden ,
Sturmreihen vorgetragen. KarlSdorf ist schne!-!
ler am Ball, läßt aber heute den sonst guten >
Torschuß vollständmm/.Eb ?e fMk "Mncen^ °kde Hintermannschaften sind aui

I " 6 verhindern dadurch Erfolge. AlS ,letztes Hindernis walteten gute Torhüter ihres >Amtes. !
Nach der Halbzeit kämpfen beide Mann - !

schäften mit Verbissenheit , und dem besondersaufopfernden Spiel des Mittelläufer » vonKarlSdorf jst cS zuzuschreiben , daß Beiertheimkeine Erfolge erzielen konnte . KarlSdorf ver -
sucht nun mit aller Macht , den Siegestreffer iau erzielen, und endlich in der Mitte der zwei¬ten Halbzeit gelingt es dem Mittelstürmer,nach schöner Heretngabe von recht» daS einzigeund damit stegbringende Tor zu erzielen.Beiertheim wird nun in die Verteidigung ge - idrängt, versucht aber immer noch , durch Einzel-aktionen den Ausgleich zu erzielen, jedoch dieHintermannschaft der Einheimischen ist auf der iHöhe . i

Sportklub Pforzheim — Durmersheim 8 :0Bet etwas klitschigem Boden lteferten sich !
beide Mannschaften ein Spiel , da ? jeden Fuß - lballer erfreuen konnte . Durmersheim wartete imit gefährlichen Angriffen auf und war die I
ganze erste Halbzeit tonangebend. Die Gäste l
stellten unerhörte Ansprüche an die Derteidt- I
gung der Einheimischen , jedoch aller Spieleifer lnützte nichts , und bet dem Stande 0 :0 geht eS i

Wiederanspiel änderte sich >daS Bild . Pforzheim war nun nicht mehr zu ihalten. Angriff auf Angriff rollte gegen deS 5
Gegners Gehäuse . Sie legten ein Spiel an den ;Tflö , bas man nicht mehr vermissen möchte .Schön und präzis wurden die Angriffe vorge » !tragen . Jeder Mann tat sein Bestes . Dies iaufopferungsvolle Spiel wurde auch von Er -

'
folö gekrönt , denn in kurzen Abständen kann -ten die Einheimischen 3 Tore erzielen. Trotzgrößter Anstrengungen blieb den Gästen derEhrentreffer versagt , und so endete das Spielmit emem verdienten Siege des Sportklubs .Der Lchiedsrichtcr amtete lehr gut .

Sie Tabelle
Rastatt
Durlach
KarlSdorf
Daxlanüen
Frankonia
Eutingen
Weingarten
Sportklub Pforzheim
Ballspiclklub Pforzheim
VsR. Pforzheim
Beiertheim
Durmersheim
Forchheim
Baden - Baden

13 38 :23 18
13 81 :18 18
13 27 :14 18
11 24 :11 17
13 25 :17 15
13 25 :20 13
12 16 .-15 18

12 19 13
12 31 : 27 11
13 20 :28 11
12 9 :15 9
13 30 :37 9
12 21 :41 6
12 13 :84 8

Der „Führer '

6



Spei 1934
Sie neuen Modelle - Sie „SynKron -Kederung-

Bon unserem nach Rüsselsheim entsandten Redakttonsmitglted
Aul Einladung der Firma Opel fanden sich Preffev« rtr« ter aus öanz Deuttlyland In d«n Rülfelrh «tm«r Opel»
wcrken ein , um die neng« lchasfen«n Opelmokxll« zu »«sichtigen . Auch der „Führer ' hatte einen Vertreter entsandt

Es gab vor Jahren einmal einen Witz :
„Sind Sie Autobesitzer ?" — „Nein, ich habe
nur einen Opel" . Seitdem ist viel Wasser dxn
schönen Main hinabgeflossen und seitdem ha¬
ben viele Tausende von Wagen die Werke in
Rnssclshetm verlassen und haben den Weg ge¬
funden zum Volke und zur Volkstümlichkeit .
Der Name Opel ist heute nicht mehr fortzu-
dcnken aus dem Automobilimus und das
Opelprogramm nicht mehr aus dem deutschen
Automobilprogramm.

Gang durch die Opelstadt
Opel — das ist eine Stadt für sich. Fast

11,000 Mann sind heute noch in den riesigen
Hallen beschäftigt. Hunderte von Maschinen

Lösung dieser Aufgabe entgegenstehenben
Schwierigkeiten scheint man nun bei der neuen
„Opel-Synchron- Federun^" Herr geworden .
Bei der Synchron-Federung der neuen 1,8 und
2 Liter Modelle , die unabhängige Federung
parallel - geführter Einzelräder aufweist , wer¬
den Spiralfedern für die Vorderräder benutzt.
Diese dienen ausschließlich der Radfeberung.
Weder Radfederung noch Brems -Reaktions-
Kräfte noch Scitendrucke üben irgendeine Rück¬
wirkung ans die Vorderfedern aus, die nun
allein dem Gesichtspunkt der Federung ent¬
sprechend bemessen werden konnten . Die Nick¬
schwingungen konnten nunmehr durch „Syn¬
chronisierung ^ der Vorder- und Htnter-Federn
zum Verschwinden gebracht werden.

Der Stabilisator

>

Bet den zu erwartenden Geschwindigkeiten
der neuen mit verstärkten Motoren ausgerüste¬
ten Wagen war eS erwünscht , die Seiten -Gta-
bilität beim Kurven-Fahren durch einen beson¬
deren Stabilisator zu erhöhen . Der Stabilisa¬
tor besteht im Wesentlichen aus einer Tor¬
sions-Stabfeder , deren beide Enden mit den
Armen der hydraulischen HinterachS - Stoß¬
dämpfer verbunden find . Beim Fahren auf
gerader Straße verrichtet die Stabfeder kei¬

nerlei Arbeit. Beim Durchfahren einer Kurve
jedoch wird die Zentrifugalkraft in eine Ver¬
drehung der TorsionS -Gtabfeder verwandelt,
die Karosserie horizontal gehalten, und so eine
einseitige Neigung verhindert.

Die n«*en Opelmodelle
die al» 1,2 Liter, 1,8 Liter Vierzylinder oder
2 Liter Sechszylinder in neun verschiedenen
Typen erscheinen, bieten sich dem Beschauer auf
den ersten Blick bedeutend geräumiger bar, als
ihre älteren Geschwister : sie erscheinen dadurch ,
daß der Motor ganz nach vorne genommen und
die Kühlerhaube entsprechend verkürzt wurde,
zunächst etwas hoch und man könnte Bedenken
haben gegen ihre Kurvenlage. Aber schon bei
der ersten Probefahrt merkt man, wie erstaun¬
lich sicher diese Wagen in die Kurven gehen —
der Stabilisator macht sich bemerkbar . DaS
ausfallende Merkmal der Neukonstruktion aber
ist eben die Auswirkung der Gynchron -Federug
und man könnte ihre Merkmale etwa folgen¬
dermaßen definieren : während der Heckmotor¬
wagen sich über die Straße hinwegschiebt und
der Wagen mit Vorderantriev sich über die
Straß « hinwegfritzt (beide unter Ueberwtn-
bung der Unebenheit««) schwebt der fynchron-
gefeberte Wagen über die Straß « hin und
wandelt alle Erschütterungen zu einem ständi¬
ge» leichten Schaukeln , daS durch den Stabili¬
sator seine Unannehmlichkeiten genommen er¬
hält . ES wird abzuwarten bleiben, wie bei
längeren Touren sich die Neuerung auSwirken
wird. Aber eS scheint als werde der Wunsch,
den Geheimrat W . v . Opel bei einem kurzen
Beisammensein aussprach , in Erfüllung gehen
und der neue Opel wie an diesem schönen Ja¬
nuartag auf der Straße von Rüsselsheim so
überhaupt im neuen Jahre ruhig und leicht
und sicher seinen Weg machen. —z.

Der neue 2 Liter 6 3y (- Opel 1934
mit ..Opel -Svnckron-Federung"

werden durch Menschenhand gelenkt , von dem
Riesenpresser , der aus einer Metallplatte mit
einem einzigen Druck jede Minute einen fer¬
tigen Kotflügel herstellt biS zum winzigen
Fcinbohrer , der die Oesen am Motor anbringt.
Endlose Gänge durchwanderte man, über de¬
nen in unheimlicher Eile die Schwungbänder
sausen, unheimliche Kräne holen sich mit ihren
Fangarmcn die halbfertige ChasiiStcile uni
tragen sie lautlos durch die Luft zu ihrem
Weiterverarbcitungsplatz. Eine Zisch - Maschin«
ist da , die jedesmal wenn ein glühend -geboge¬
nes Eiscnteil in ihr gekühlt wirb, dem harm¬
losen Beschauer einen Luftstoß in die Knie -
kehlen versetzt, eine andere , die grüne, rote unk
blaue Funken speit und anzufchauen ist wie ein «
prächtiger Feucrwerkskörper und wieder eine
die ununterbrochen heult wie ein junger
Hund , dem man auf den Schwan , getreten hat
Am schönsten ist aber doch daS „laufend,
Band", das sachte den halbfertigen Wagen im
mcx iv«jter ..- i .-l^ -svMiy Ne ' anschließende

'
Lak-

kicrung , die nocheinmal sechs bis sieben Ar-
beitsgängc erfordert . So entstehen täglich 24t
Wagen , alle sechs Minuten ein 1,2 Liter unkalle 8 Minuten ein 1,8 Liter, die jetzt natürlich»vn den neuen Modellen abgelöst werden. Mii
welcher Sorgfalt gearbeitet wird, läßt sich da¬raus erkennen , daß jeder 18. Mann in derProduktion ein Kontrolleur ist, darunter viel«die schon zwanzig, dreißig, vierzig und sogariünfzig Jahre bei der Firma arbeiten. Diefertigen Wagen müssen bann ihre Probefahr-
s^n machen mit weißgekleideten Männern amSteuer , die Tag für Tag und Jahr für Jahr» ' Z» Stunden täglich auf der Prüfungsstrecke
--spazieren " fahren dürfen. Dann geht eS aufden Verlaüebahnhof und hinaus in alle Welt.Es ist klar, baß eine solche Firma nicht »u-
^ückstehen will, wenn der Appell an die deut¬
sche Autoindustrie ergeht, Neues, BeffereS, Be¬stes zu schaffen . Die entscheidende Förderung,die neue deutsche Regierung sofort nachwrem Amtsantritt dem deutschen AutomobtltS-"l»» hat zuteil werden laffen , verpflichtet zu-
Beich hie deutsche Automobilinbustrie zu fort¬schrittlichem Denken und Handeln. Die In¬
dustrie hat dicS verstanden , überall regen sich"eue Kräfte, treten neue Ideen zutage und
fuerden mit frischem Mut in die Tat umge¬
bt : daS deutsche Autoprogramm 1934 soll die

rutsche Automobilinöustrie wieder an der
Spitze der Weltprodnktion sehen.
. Die Firma Opel hat sich bemüht, diesem Ruf
1r»sge zu leisten . Sic hat das bisher Bewährte
eibehaltcn und hat gleichzeitig eine Neukon -' Auktion geschaffen , die nach Ansicht der Opel-

s uustrukteure sich als bahnbrechend und weg-"iisend Herausstellen soll:

Dir neuen Oprl -Modrll« In Reth und Glied vor dem Werk In »Mffelrdrim .

'K, -2*

i- « r
»» »M
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Hair-ball im Gau Baden
SauklM

SpB . Waldhos — Tv. Hockenheim 11 : 1 (4 :v)
FC. Phönix Mannheim — Tgb. Ketsch d : 1

( 4 : 1)
SpB . Waldhof siegte «rwartungSg«mäß , aller¬

dings hätte man den Hockenhetmern nach ihrem
bisherigen Auftreten eine zweistellige Nieder¬
lage nicht zugemutet. Noch mehr enttäuscht hat
die Tgd. Ketsch, an der sich Phönix Mannheim
für die in Nußloch verlorenen Punkte grünb-
lich schadlos hielt.

Die Tabelle der Gauklaffe zeigt nun folgen -
den Stand :

Spiel« Lore iprti .
SpB . Waldhof 12 127 : 82 23
Tv. Ettlingen 12 72 : 71 20
FC. . 08 Mannheim 11 86 : 80 18
Tgd . Ketsch 12 62 : 85 12
T . u . Spv . Nußloch 12 76 : 69 12
BfR . Mannheim 12 77 : 70 12
Phönix Mannheim 12 61 : 60 11
Tv . Hockenhcim 11 40 : 59 8
Polizei Karlsruhe 12 68 : 89 7
Tbd . Durlach 12 88 : 97 0

Ve-lrk-klafje

Staffel H
ÖS Wetnhrim — Tgd. Heidelberg 18 : 3
Polizei Heidelberg — Jahn Wetnheim 4 : ö

- Tbd. Hockenheim — Tv. HandfchuhSheim V : 2
Tgd . Ziegelhausen — Germania Neulußh. 10 : 5
Tgd. St . Leon — Tv. Rot 8 : 8.

KrelSklafie Karlsruhe
« laste I

Tgb . Darlanden — Tv. Grüwntnkel S : 4 (1 : 8)Tgd. T .-Neureut — Tv . Grötzingen 7 : 8 <v : 1).Die tabellenführende Elf von Daxlanden
brauchte alles um die fpteleifrigen NachbarnauS Grünwinkel, die bei Halbzeit schön im Vor¬teil waren , in der letzten Viertelstunde noch un-
terzukrtegen. Etwas leichter fiel «s Neureut sich
gegen Grötzingen siegreich zu behaupten.

« laste n
Nordstern Rintheim — DI « . Oststadt 12 : 1

(4 : 1)
Etzenrot — DI « . Durlach 8 . 13 (5 : 5).Neureut II — Grötzingen II 10 : 8 (8 : 3) .

Freundschaftsspiele :
Daxlanben II — Grünwinkel II ö : 8 (8 : 1)
Nordstern Rintheim H — FE . Blankenloch I

4 : ö. Tr . |

die Synchron-Federung
Firma hat sich bei dieser entscheidende

.Äderung an ihren Modellen von folgende“tiunn an lyrcn mcoociien von folge
filiu ic &en Automobilisten interessantenHtgpunkten letten lassen. Auf Landstraße
^ ^ chschnittlichcr Beschaffenheit treten Ermt

kNgscrscheinungen bereit? nach wenige
Kunden ein , die den Fahrer erheblich in d<
^ »krcn Handhabung des Wagens hindern. -

Weniatische Untersuchungen haben die pr
^ " e Ursache dieser Ermüdung in der durch d
,„ ^ Henstöße hervorgernfencn Vorwärts -Au
^

ärts -Newcgung der Jnsaffcn — den fofli
^ »ttten Nickschwingungen — erkennen lasse ,
im, n,nr Eo eine Konstruktion zu finden , di
f)i„ » Beibehaltung einer weichen Federun» ten und Schaffung einer weichen Federun*8? » die Nickschwingungen beseitigt . Aller de

« laste H
DaS einzige Spiel der Klaffe trugen Tv. 48

Rastatt und Tv. Durlach aus . Nach dem 10 : 0»
Sieg des letzteren über Nieberbühl hätte man
ihm auch gegen Rastatt größere WiderstanSS -
kraft zugemutet , als baß er mit einer 3 : ll .
Niederlage hcimkehren mußte . Rastatt setzt sich
nun mit einem Spiel mehr wieder an die Ta¬
bellenspitze.

« laste HI
Hier gab eS vollen Spielbetrieb. An Ergeb¬

nissen liegen vor:
Staffel I

Tv. 46 Mannheim — MTG . Mannheim 6 : 8
07 Mannheim —- Jahn Neckarau 1 : v
Post Mannheim — Tv. Friedrichsfeld ö : v
Polizei Mannheim — Tv . Rheinau 6 : 2
Spvgg. Sandhofen — DJK . Lindcnhof abgesetzt.

I Walter Star liegt ln Varls
Der ausgezeichnete amerikanische Rekord -

traver Walter Dear ging ankSonntag in Paris
im Prix d 'Amertqu« (2600 Meter , 200 000 Fran¬
ken ) , einen der wertvollsten Trabrennen Euro¬
pas, an den Start . 18 Pferbe stellten sich den
Richtern , unter ihnen auch die hohen Favoriten
Hazleton und die Französin- Amazone B , die
auf Grund ihrer früheren "großen Erfolge 28
Meter Zugabe erhielten. Walter Dear von
Charly Mills gefahren , hielt sich anfangs hin¬
ter Locke , Bunter , Nervus Rerum . Als aber
Mills den Kopf frei gab, steuerte der Amerika¬
ner überlegen dem Ziel zu und verwies Haz¬
leton und Fool Flyer auf die Plätze , während
Amazone B wenig mitzureden hatte . Der Tv-
taliiator zahlte für den Sieger 86 : 10 und für
die Plätze 28, 80 und 42 : 10 .—

Nkginn brr Rente 6arlo>
Sternfahrt

« m Samstag früh hat die große internatto -
nale ZuverläfstgkeitSprttfung, die 13 . Automo -
bil^ ternfahrt nach Monte Carlo ihren An¬
fang genommen . Die allgemeine Wetterlage ist
etwas günstiger als in den letzten Jahren , denn
bet den herrschenden Temperaturen dürften die
Straßen größtenteils eis- und schneefrei sein.
AuS den nordischen Ländern wird heftiger Re¬
gen gemeldet , der die Wege stark anfgcweicht
hat , bet der Abfahrt der Teilnehmer aus Athen
herrschte nach tagelangen Regenfällen wieder
schönes Wetter, doch werben die in der griechi¬
schen Hauptstadt gestarteten Bewerber auf ih¬
rer Fahrt durch Bulgarien und Jugoslawien
Kälte und vereiste Straßen antreffen. Ge¬
witzigte Fahrer , wie z. B . der zweimalige Sie¬
ger Baffelle -Frankreich, haben ihre Wagen na¬
türlich ganz besonders für die Monte-Carlo-
Sternfahrt hergerichtet . Do findet man dop¬
pelte Räber , besonders groß dimensionierte
Ballonreifen, Schneeketten ufw ., um gegen alle
Tücken der oft in unglaublichem Zustande be¬
findlichen Straßen gewappnet zu sein.

Bon 161 gemeldeten Bewerbern haben nur
etwa dreißig ihre Nerinung zurückgezogen , so
baß rund 180 Fahrer an der diesjährigen
Sternfahrt beteiligt sind . Der größte Teil da¬
von hat man am SamStag früh die anstren¬
gende Fahrt nach den sonnigen Gestaden der
Riviera angetreten. Beim Start in Athen , der
sich am SamStag früh zwischen 7 .22 und 7,40
Uhr vollzog , fehlten nur drei von den 28 an¬
gemeldeten Teilnehmern. Rund 20 Wagen
starteten »wischen 8,84 und 8,86 Uhr in der nord¬
schwedischen Stabt Umea , eine Stunde später
machten sich die Monnte-Carlo-Fahrer in der
norwegischen Stadt Stavanger auf den Weg,
und zwischen 10,10 und 10,30 Uhr wurden 111
Dutzend Bewerber in Reval auf die Reise ge¬
schickt . Die letztgenannte Gruppe, unter der sich
auch mehrere deutsche Fahrer befinden , kommt
über Königsberg und Warschau nach Berlin .
Am Montag »wischen 10,23 und 18,88 Uhr müs¬
sen di« Teilnehmer die Berliner Kontrolle, die
beim DDAC. in der Stühlerstraße eingerichtet
ist , passieren . Die aus Umea und Stavanger
kommenden Bewerber müssen sich in Hamburg
am Montag zwischen 13,06 und 18,56 Uhr vomDDAC. die Durchfahrt bescheinigen lassen, und
die Kontrolle Hannover, wo die über Berlin
und über Hamburg kommenden Wagen zusam-
mentreffen, ist am Montag von 17,03 bis 28,13Uhr geöffnet.

Nadtfche Nezlrkö-Meifter
Am Samstagabend wurden im MannheimerGroßen Mayerhof die unterbabischen Meisterfestgestellt. Zahlreiche Kämpfer konnten dasvorgefchri«ben« Gewicht nicht bringen und ver¬loren auf diese Art kampflos . In den dreileichteste« Gewichtsklassen, Fliegen -, Bantam -,und Federgewicht kamen GräSke -BfK. Mann¬heim . Baiker-Boxrtng Mannheim und Tisch -ner -Boxrtng Mannheim kampflos zur Meister¬schaft, da ihr« Gegner UebergewichtShalber inde» nächsten Klassen antraten . Einen großenKampf lieferte Maier -DfR . Mannheim , dertrotz feiner schweren Verletzung aus dem Vor¬kampf gegen NicklaS- Voxring sicher und überle¬gen siegt«.

Die »eue» Meister: Fliegengewicht : GräSkc -VfK. Mannheim : Bantamgewicht : Baiker - Box -rlng Mannheim : Federgewicht : Tifchner -Box -ring Mannheim (alle drei kampflos ) : Leicht¬gewicht: Lutz -VfK . Mannheim besiegt Lerch -Boxring Mannheim n . P . : Weltergewicht : Köl-ner-BfR . Mannheim schlägt Wurth-BoxringMannheim n. P -: Mittelgewicht : Bolz- BoxringMannheim besiegt Zloteki -Doxring Mannheimn . P . : Halbschwergewicht : Mayer -VsR. Mann¬heim zwingt NicklaS-Boxring Mannheim in der3. Runde zur Aufgabe : Schwergewicht : Döring -VfK . Mannheim besiegt Gabler -VfR . in der2. Runde durch k. o.
Mittelbaden . . .

In Karlsruhe wurden vor überfülltem Hausedie mittelbabischcn Bezirksmeister ermittelt, die
Beteiligung von 30 Titelanwärtern machteBor - und Zwischenkämpfe notwendig. In denVorrunden gab eS bemerkenSwertcrweise besse¬ren Sport als in den Endkämfcn . Der einzige
k. o.-Sieg wurde im Bantamgewicht erzielt.Die neuen Meister (von Fliegen- bis Schwer¬
gewicht) : Wever -KarlSruhr (kampflos ), Flitsch -
Pforzheim siegt durch k. o . über Scherb - Bröt -
zingen 2 Rd. : E. Flitsch -Psorzheim besiegtDeimling-KBB . n . P . : Fcucrbacher- Brötzingen
siegt dch . DiSqu . über Nagel II -KBB . : Kohl-
Vorn -KBB. schlägt Wieland III -KBB . dch.Diöqu. : Kahrmaun-Germania KarlSr . zwingt
Schleifer -Germania Karlßr . in der 1. Rde. zur
Aufgabe : Wetzel- Gcrmania KarlSr . siegt über
Stepper nach einer halben Minute dch . Aufg . :Wieland I -KBB . wird Punktsieger über Wie¬land-Pforzheim.

. . . und in Oberbadcn
Die neuen Meister (Feder- bis Halbschwer¬

gewicht ) : Dictrich -Singcn zwingt Benzinger-
Singen in der 8. Rd. zur Ausgabe : Mühlhaupt -
Lörrach siegt gegen GnirS -Singcn n . P . : E.
Schmid -Siugcn wird über Schächtele-Freiburg
Punktsieger: Schlatter- Freiburg besiegt Grei-
uer - Schopfheim n . P . : Maier -Singen zwingt
Thoma-Lörrach in der 1 . Rd. zur Aufgabe .
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HE,N Hoyer
Roman von Hans Friedrich Blunck

' lopyitt «: Smo «R u» d Kftbt , « a «che»

(M )

Wessel hatte Avelke bei ber Hand ergriffen
und zog sie durch eine Nebentür in die Nacht .

„Komm , daS Fest ist zu Endel "

„Wer hat das getan ? " Ihr « Mieder flog ««
vor Entsetzen , ihr klotner verstört «! Mund
schluckte an den Tränen , di« unablässig über
die Wangen rollten .

„Die , welche den Teuf »! schufen 1*

DaS Mädchen ließ sich willenlos führen . Ein «
unsinnige Furcht bebte in ihr , st« wußte nicht
mehr , wer sie hielt , noch wußte sie welchen Weg
sie schritt. * *

„So ist 'S , die alte Menschheit tritt sich zu
Tode ! " Wessel hielt ihr Handgelenk fest um¬
spannt , er dürft « sie nicht fahren lassen ; ihm
war , als führte er in Avelke ögS Muttertum
seiner neuen Erde .

Der Mond stand mit halbgeschlossenen Augen
am Himmel . Sein Licht trug di« Menschen wie
ein Boot durch die Nacht , kaum wußt «n sie , ob
ihre Füße noch die Erde berührten . „Wo
bringst du mich hin ? " fragte Avelke .

„ Komm " flehte er und riß st« weiter . Da
folgte sie ihm , ihre freie Hand fuhr über die
Büsche am Weg , als wollte si« sich an den
Schatten halten .

Als sie zur Elbe kamen , suchte W« ff« l einen
Weg zu Herrn BeterholteS Kogge . DaS CiS
staute sich gläsern auf,- blau fi«l da » Licht in
den muschelweißen Flutbruch und über die ge¬
waltigen rissigen Blöcke Die Tide kam von
fern heran , so daß der Grund knistert« und
wie Scharreisen rasselte .

„Wohin führst du mich? " fragt « da» Mäd¬
chen noch einmal .

„Zu den Unfern !" Wessel sucht« mühsam
einen Pfad durch Wälle und Zinnen des Eises .
„Fürchtest du dich ? "

„Nein ", antwortete Avelke , aber ihr Herz
schlug.

. .Du dich !" schrie Wessel sie an .
„Nein !" klagte sie , aber iyre vumv i -» » —

in die seinen . „Warum bringst du mich nicht

m ?" ^
„Weil die Stunde fällt , auf die wir wartest !

Sie kämpften sich an dunklen Schiffsleibern

tlang über die Schollen hinweg . Hin gewaltiger

iglandfahrer, „Dex fliegende Hund " genannt ,

eckte den vereisten Bugspriet zum Himmel ; ein

ichtmann rief sie an, Wessel antwortete .

Dann half er Avelke über das Falltreep an

>rd . Unterm Deckhaus führt« die Treppe in

icn warmen , wohnlichen Raum , in dem ein

ilbkreis von Männern unter schwelendem Licht

n dkn Tisch hockte .
Dem Mädchen drang daS Blut inS Gesicht,

sehr erschrak sie vor dem Ungewohnten , aber

> Finger an ihren Handgelenken spannten sich

tcr und zogen sic aus eine Bank nahe den

irmcnden .
In den blanken Tellern , die über den Bän -

n hingen , spiegelten sich Hände und Gesichter,

rzerrt und liederlich lachend . Eine Schenkin ,

e Krüge im Arm trug , starrte Avelke eifer -

chtig an . Dann tauchte BekerholtS erstauntes

esicht auf .

„Jungfer Wichert , «ine Kanne zu Suren

hren !"
Avelke spürte den Druck um ihre Hand wei -

er, flehender . Voll Benommenheit nickte sie

i die Runde . Jemand stellte einen Becher vor

e hin , «S tropfte draus über den Rand , netzte

,re Hand und die Weißen Spitzen an ihren

ermeln . . . . .
Wessel begann leidenschaftlich zu berichten,

az geschehen war ; aber die Männer an den

ischen wußten schon , waS er an Neuem hatte ,

nd fluchten auf Hoher und aus die Kutten

agleich.
In einer Ecke legten ein paar Spieler die

hatten nieder , um zuzuhören : ein Ziegengesicht ,

as sie Jan Eenoog nannten , der furchtbare

-chmied Peter Küper und daneben , wie ein

:eit von ihm, Schuster Snedemann .
iMor bilt du sicher . Avelke, " flehte der

Schreiber .
„Ich will heim !"

,Hörst du das Brausen der Stadt ? '

„Welches Brausen ?" ftagte sie.
Da lachte Klaas Wessel und reckte den Arm .

„Unser Ausbrausen ! Gegen den Rat , gegen die

Lauen , gegen Hein Hoher auch !"

Die Schenkin huschte auf leisen Schuhen durch

die Kammer . Als Avelke aufblickte , ließ sie die

Wimpern fallen , ein dunkles Rot färbte ihre

Wangen , aver . fie fuhr rasch mtt dem hellen Arm
darüber hin . „Wer war denn der Teufel ", ftagte
sie, „den di« Kindlein fürchteten ?"

„Der Grindel !" grölte Wessel.
„Der Krumme !"

„Hein Hoher !" lacht« Bekerhott schallend. Er
ließ den Arm fallen . „Eiu schlechter Narr , nicht
warm , nicht katt !"

Avelke fühlte da» Wach » der Kerze auf ihr«
Hände tropfen , aber sie achtet« dessen nicht.
„WaS wollt Ihr von Hoyer ."

„Daß er verderbe ?" brülltt Wessel, und di«
andern hoben die Becher.

„Daß er verderbe ?" wiederholte Avelke lesse
und sah ihren Vater in der Hamm « ; Freude
und Frösteln durchströmten sie.

„Ich will heim", fleht « sie wieder .

„Bleib !" WefselS Sttmme zittette , er sprang
auf und griff nach der Fiedel . „Bleib bei un» i"

Sein « Saiten rühtten sich, sie klangen von
Weisen , die das Blut schneller jagten und die
Herzen zur Gewalt antrieben . Lieder waren «»,
die den Menschen zu Haß und Mitleid , Kampf
und Seligkeit aufwirbelten .

„Was habt Ihr vor ?" ftagte da» Mädchen
noch einmal .

„Die Welt umkehren I" schrie Bekerhott .

„War wollt Ihr mit Hein Hoher ?"

^ „(Ein Feuer brennen !"

Geschichten von
Et» neuer Archimede » ?

Wie die Blätter in Athen in großer Aufma -
machung berichten , ist «S einem jungen Grtt ,
vor kurzem

^ 'ÄlluutefiM *, " U„ vivnb erst
einem gewissen Takts DaScalopuloS , gelungen ,
auf dem Gebiet der Geometrie eine Entdeckung
zu machen , die von geradezu umwälzender Be -

beutung für di« gesamte mathematische Wissen -

schaft sein dürfte . Es handelt sich um die Lö-

jung eines geometrischen Problems , daS bisher
für unlösbar gehalten wurde , um daS soge¬
nannte Delische Problem , di« im Altertum be-

rühmte Aufgabe , aus der Seite eines gegvbe -

nen Würfels die Seite eines anderen an
Rauminhalt doppelt so großen zu finden , und

zwar nur mittels Zirkel und Lineal .
Der junge DaScalopuloS , der in ganz Grie¬

chenland nur noch der „neue ArchimedeS " hstßt ,
soll nun die Lösung gefunden haben . Er ist zu
seiner Entdeckung angeregt worben durch da»
Studium einer älteren Enzyklopädie , in der
» er Mathematiker Professor Jconomu au »-

drücklich vermerkt , daß nach dem Stand b«r
mathemattschen Wissenschaften diese geometrische
Ausgabe endgültig als unlösbar zu betrachten
sei . Er machte sich sofort an das Studium dieses
ProblemS , das ihn jetzt erst recht reizte . Um

ganz ui ^ estört zu sein , verließ DaScalopuloS
sogar Athen und zog sich in die Einsamkeit
fttneS Heimatortes , des kleinen Städtchen »
Najsta im Peloponnes zurück.

Nach drei Monaten hatte er e» geschafft . Sr

legte sein « Berechnungen sofort Professor Pnn -

zas , seinem Leherer an der Athener Hochschule,
vor , der di« Unterlagen genau prüfte und die

Lösung alS richtig anerkannt hat . Der Gelehrte
hat ferner folgende wörtliche Erklärung abge -

geben : „Die seit Jahrhunderten und Jahrtau -

senden gesuchte Lösung , di« jetzt meinem Gchü.

ler DaScalopuloS gelungen ist — wt « ich ge¬
nau habe feststellen können — wird geradezu
eine Umwälzung in der mathematischen Wissen -

schaft hervoprufen und bestimmt zur Lösung
auch anderer bisher ungelöster Problem « bei -

tragen . TakiS DaScalopuloS ist ohne Zweifel
ein Genie . Ich habe bi« Unterlagen inzwischen
schon der Fakultät der Universität eingereicht ,
bin aber schon jetzt überzeugt , daß auch meine

Kollegen zu keinem anderen Ergebnis kommen
werden , und daß bald dt« ganze Welt von un¬

serem steuen ArchimedeS mit Staunen und Be .
wnnderung sprechen wird " .

Expedition }tf 800 Verschollenen
Wie bbie offiziösen spanischen Nachrichten¬

büro» mitteilen , beabsichtigt bte spanische Re-

gierung noch einmal Schritte in ber Angelegen -

heit der 300 Solbaten zu unternehmen , die wie

man erst vor einigen Monaten erfuhr , al» die

letzten Ueberlebenben ber mörberischen Schlacht

von Anual unter ben Kabhlen wohnen . Tenor

Wessel beugte sich zu ihr, ber Bogen fiel
aus jeiner Hand .

„Das Feuer , baS aus unS fähtt . Hier aus
meinen Händen , spürst bu'S" .

Avelke nickte; ihr war , als sähe sie körper¬
lich , wie ber Spielmann alle » Leib verbrannte ,
auch ihre Furcht , auch bie schmerzende Augst
in Frau Elkes Haupt .

,Lhr macht bie Welt krank mit Eurer Geige ",
murrte sie .

,Frank , um zu genesen !"

>Lu wem ?"

,Lu Bott ! Wozu krantt man an der Kunst,
wenn nicht, um zu Gott zu genesen !"

WesselS Lippen bebten , er sprang wieder auf
und spielte , bi« Augen auf Avelke gerichtet .
,L >der geh, wenn bu zweifelst . Geh — geh zu
Hoher ", schrie er , „ober zu jenen , bte Täubchen
auf silbernen Tellern essen und Mandelmilch
trinken — oh du, wenn du nicht stärker bist !"

Bekerholt beugt « sich trunken über den Tisch,
seine Augen waren trübe wie Wasser, da» ein
Stein berührte . „Bleibt , Jungfer !"

Der braune Raum dreht« sich, Gelächter
und Schreie durchquirlten ihn in wüstem Ge¬
menge . Da » Mädchen schloß die Auge » , da »
Blut schlug ihr in di« Kehl« . Sie hötte da»
Kreischen in den Hööfdwiesen , sie sah den Früh¬
morgen in der Hamm« und dacht« an Hoher,
der ihren Vater tötet ». Ihr Kopf brannte vor
Fveud «, unter Mensche« zu sein , die alle »
Leid verlachten und haßten wie diese.

Da » Licht glänzte im verschütteten Wein , in
den Augen der Männer und in den geschnitzten
Schnörkeln aus Tischen und Lehnen . Neben
der Tonn « schluchzte eine « chenktn leise in sich
hinein . Snedemann kam und nähert « sich ihr
in leidender Blödigkeit . „Besche?" fragte er
leise.

Si « wandt « sich hart zu ihm . „Was willst
du ?" i

Da senkte er rasch de» Blick, in haltloser
Unterlegenheit gegen jeden, der ihn auf seine
Kraft prüfte .

„Nicht» will ich !" Sr zuckt» zusammen , Peter
Küper rief ihn zu einem Kartenstückchen.

- (Fortsetzung folgt .)

nah und fern
BarrioS . der KrtegSminister , hat »ine « ommlffton
ernannt , die sich schon in den nächsten Wochen
nach Nordafrika begeben wird um die Nachfor-

oerÄAÄA ^sson teuuuu, u»
tauchten wiederholt Gerücht« auf , «» seien doch
noch spanische , französtsche und brutsche Solba¬
ten mtt dem Leben davongekommen . Ihre Zahl
sei bettächtlich . Sie würden gefangen gehalten ,
hätten sich aber zum Teil mit den Sitten de»
Lande» soweit abgefunden , daß sie die Religion
der Kabhlen angenommen hätten . Bestättgung
fanden dies« Gerüchte durch den ehemaligen
Fvemdenlegionär Lopez Exposito , der längst,tot
gesagt war und der vor mehreren Monaten nach
einer überaus beschwerlichen Flucht in der spa¬
nischen Garnison -Stadt Rio -de-Ore anlangte .

Er «rklätte , daß Legionäre der verschiedensten
Nationalität noch immer in eiu « Oase in der

Wüste Sahara gefangen gehalten würden und

daß sich auch General Silvestr « der Führer jener
unglütllichen französisch-spantschen Arm« unter
den letzten Ueberlebenden befinde . Cr habe sich
aber mit den Kabhlen auSgesöhnt . Habe eine

HäuptlingStochter geheiratet und fei jetzt selber
Häuptling eine » kleinen benachbattrn Stam¬
me».

Di « Bericht « des Geflüchteten erregten begreif ,

licherweife sowohl in Frankreich alt auch in
Spanien größtes Aufsehen . Schon einmal wur¬
den — allerdings auf diplomattfchem Wege —

Untersuchungen vorgenommen . Sie hatten aber
kein posittve » Ergebnis . Inzwischen wollte sich
aber die Oeffentlichkeit in Spanien mit diesem
Resultat nicht abfinden und stellte immer wieder
Anttäg « auf eine eingehende militärische Nachfor¬
schung. Diesen Anträgen wird nunmehr statt¬
gegeben . Die französischen Behörden von Ma¬
rokko haben bereits ihr « Unterstützung zugesagt
und so wirb man denn schon in den nächsten
Wochen nähere » über die „300 Verschollenen in
der Wüste" erfahren .

Schatzgräherglück am Lago Maggsore
Da » Schicksal leistet stch manchmal seltsame

Scherze , di« an Originalität jeden menschlichen
Einfall überbieten . So geschah e» auch dieser
Tage in Pallanfa am Lago Maggiore , wo ein

einziger Steinwurf den erbosten Täter mit ei¬

nem Schlag zum reichen Mann machte.

Der glückliche Steinwerfer ist ein einfacher

Bauer , der sich mit seiner Arbeit schlecht und

recht den Unterhalt für feine zahlreiche Familie
verdient hat . Vor einigen Tagen ging er in

den Keller binunter , um für das Mittagsmahl

etivas Wein heraufzuholen . Da bemerkte er über
dem Faß , daß er gerade anzapfcn wollte , ein
Spinnengewebe , auf dem träge und unbeweglich
eine dicke Spinne faß. Bei ihrem Anblick hob
der Bauer einen Stein auf und schleuderte ihn
gegen die Wand . Die Spinne wurde zwar nicht
gettoffen , aber von der beschädigten Wand fie¬
len Ziegelstückchen und Mörtel zu Boden und
eine eiserne Kassette kam zum Vorschein . Sie
war in einem kleinen Hohlraum untergcbracht ,
den man nach außenhin verkleidet hatte . Der ver¬
blüffte Landwirt untersuchte nun den Inhalt
der Kassette und fand eine Anzahl von Gold¬
münzen , deren Wert auf 50 000 Lire geschätzt
wird .

Die Behörden sind nun bemüht , den Ursprung
des Goldschatzes zu ermitteln . Sollte ein anderer
als der Finder der rechtmäßige Eigentümer fein ,
so wird sich der letztere nur mit dem Findcrlohn
begnügen müssen, falls aber daS Gold von einem
seiner Vorfahren stammen sollte , so wird ihm
der ganze Bettag . mit Ausnahme des gesetzlich
vorgeschriebenen Anteils für den Staatssäckel ,
überlassen werden .

Auf ihrer Suche nach ben Spuren des ersten
Menschen und ber ersten menschlichen Zivilisa -
tton hat bie Prok - Expebitton unter ber Füh -
rung beS Count Byron be Prok ben ersten
Abschnitt ihrer IS 000-MeiIen -ForschungSretse
in baS östliche Afrika hinter stch gebracht . Schon
» teser erst« Abschnitt ber wetten Fahrt zetttste
überraschende Erfolge . Die Lybtfche WM « istbereit » überquert . Dabet konnte eine genaue
Kart « von ber Oase Jupiter Ammon angefer -
ttgt werben .

ES zeigt stch schon jetzt, daß die Such « nach
dem Grab Alexanders de» Großen , daß sich,einer uralten Trabttton zufolge unter den
Fundamenten de » Orakel -Tempel « zu « twa im
Herzen ber Lybifchen Wüste , befinden soll , nicht
vergeblich sein wirb, - denn die Expebttton
konnte in der Nähe ber Oase Felsen mtt pri -
mttiven Höhlenzeichnungen und — griechischen
Inschriften entdecken, in denen Alexander ber
Große von den Orakel - Prtestern zum Gott
erklärt wirb .

Wetter wurde ein versteckter und geheimer
Gang entdeckt, dessen genaue Erforschung sich
die ExpebittonSlettung noch vorbehält . Eine
Erklärung , in der eine Konzession dafür nach,
gesucht wirb , ist schon an bte ägyptische Regie -
rung abgeschtckt.

Zwischen ber Lybifchen und der Trtpolitani -
schen Wüste würben prähistorische Höhlenzeich¬

nungen und Gegenstände aufgefundcn , die — zur
Ueberraschung der Wissenschaftler — ganz
ähnlich denen ^sinb

' die btt gleiche Expedition
der MayaS stammen . Damit wird "wter»

'er ein¬
mal jene Theorie bestätigt , die von einem
früheren Zusammenhang Afrikas und Ameri¬
kas und dem vom Ozean überspülten „versun¬
kenen Kontinent " spricht.

Nach einer überau » beschwerlichen Wüsten »
Wanderung und nachdem bie Expedition hef¬
tigen Wüstenstürmen auSgesetzt war , erreichten
die vierzehn Wissenschaftler ben Nil . Der Ge¬
sundheitszustand der Männer ist — in Anbe¬
tracht ber überstanbenen Strapazen — durch¬
aus befriedigend .

Auf einem Dampfer wirb dt« Reife fortge¬
setzt werben . Und zwar 2000 Meilen Ntlanf -
wärt » nach Abessinien . Bo » dort wird Lount
LabtSlau » Almajy , ber ungarisch « Flieger , di«
Expedition mittel » Flugzeug zur Oase Zensura
befördern , wo er selbst vor einem Jahr h» n-
derte von wertvollen Höhlenzeichnungen ent¬
deckte . Diese Zeichnungen sollen bi » tu » Ein¬
zelne kopiert werden , waS mehrere Tage in
Anspruch nehmen dürfte . Der Flug in btt
Wüst « de » Sudan wirb Wadi Haifa ( am NU )
au » feinen Anfang nehmen .

Das R8tfel der Stradinari-Seigeu geHK.
Marctal Rosst , der in ganz Amerika bekann¬

te Gammler , behauptet , wie au » San Francis¬
co gemeldet wird , das Rätsel ber Stradivari -
Geigen endgültig lösen zu können, - denn in der
Bibliothek , die er von den Nachkommen eine »
italienischen Fürsten erworben habe , sei ihm
jetzt eine große Urkunde in bte Hand gefallen ,
die nichts andere » alS da» langgefuchte Rezept
zu dem Geigenlack Stradivari enthält .

Schon zu Lebzeiten Antoni StradivariS ,
deS großen Geigenbauers von Cremona , suchte
man vergeblich das Geheimnis dieses seltsamen
Holzlackes zu erforschen , das Stradivari ver¬
mutlich von seinem Lehrmeister Nicola Amati
übernommen hat , und das seinen Geigen den
unvergleichlichen Klang verleiht . Allen chemi¬
schen Analysen hat dieser Lack Trotz geboten ,
jo daß man nickt weiß , aus welchen Bestand¬
teilen er sich zusammensetzt , ob nur aus orga¬
nischen oder auch aus anorganischen .

Auf ber Urkunde Rosst « ist nun ein Rezept
angegeben , daS in der Hauptsache tyrolcr Harz
verlangt . Ob die Urkunde aber wirklich das
Geheimnis StradivariS enthält , müssen erst
die künftigen Versuche erweisen, - denn daß
Stradivari tyrolcr Harz verwendete , ist allen
Geigenbauern bekannt , unbekannt war nur
die Art seiner Lösung . Musikliebende werde »

also gut tun , sich noch nicht zu früh zu srcuc ».

„Der Führer " 8



©tr Sonntag
Wad ) dem warmen Föhnwind der letzten La

Se , die bereits in erheblichem Maße Frühlings
»immung erzeugten — sah man doch amGamStag
schon Leut « in Schrebergärten ihr kleines
Grundstückauf die kommende Saat vorbereiten —
scheint der Winter sich wieder auf seine Eigen¬
schaft als Kältebrtnger besonnen zu haben
Nachdem wir in den letzten Tagen bi - zu 1«
Grad Wörme feststellen konnten , zeigte das
Thermometer am Sonntag einen Rückfall bis
uahe an den Nullpunkt . Wenn auch nur die
wetterfesten sich gestern zu einem Spaziergang
ins Freie aufrafften , so konnte die- die Freunde
der Geselligkeit nicht beeinträchtigen . In den
Lokalen der Innenstadt herrschte bi- in die
frühen Morgenstunden reger Betrieb , den bc
sonders die Karnevalsttmmung begünstigte .

Im Friedrichshof fand gestern eine große
Kundgebung der mittelbadischen Mechaniker
statt , auf der aktuelle Berufs - und Tagesfragen
zur Sprache kamen. Ueber „Neuordnung von
Arbeit und Kapital * sprach im Rahmen einer
Kundgebung brr Werkmeister der Kreise Mit¬
tel- , Unterbaden und Pfalz im Gartensaal de?
»Moninger * Kretsvorsteher Bthenberger .

Die internationalen Ringkämpf « brachten
, Mch gestern dem Colosseum ein ausverkauftes

Hau» . Die Konkurrenz neigt sich dem Ende
zu , die Spannung steigt von Tag zu Tag .

Die Sportbegeisterten kamen ebenfall » voll
°uf ihre Rechnung .

Mterstunde lm Stfttflelmulcum
Wie die vorhergegangenen , bedeutete auch die

sctzte Dichterstunde im Scheffel -Museum für die
>n erfreulich großer Zahl erschienenen Zuhörer
^ ne wahrhaft innere Bereicherung . Der feine
Takt, mit dem die zum Bortrag gelangenden
Dichtungen bisher auSgewählt wurden , verdient

i höchstes Lob . So hörte man vergangenen Sams¬
tag Goethes „Novelle *

, ein in der großen Oef -

j sentlichkeit fast unbekannte » AlterSwerk . ES ist
l Eine romantisch -abenteuerliche Geschichte : Auf
; ° >nem Jahrmarkt bricht Feuer au » , dabei ent -
' komme » auS dem Tierzelt ein Tiger und ein

; Löwe . Der Tiger , der anscheinend für die auf
i einsamem Spazierritt befindliche Fürstin große
! Gefahr bedeutet , wird von ihrem jugendlichen
. Begleiter getötet znm großen Schmerz der Be¬

sitzer . Sic verbürgen sich sür die Ungefährlich -
! keit des Löwen . Ihr kleiner Junge zähmt ihn
' auch mit Flötcntönen und merkwürdigem Ge-
> sang . Die ganze Erzählung ist in die stillen Far -
: oen des Goetheschcn AlterSstileS getaucht . Mit
j ^ liutsainster Kunst und weisester Sparsamkeit
; >>nd die Personen gezeichnet, die wirklichkeits¬

nahen des fürstlichen Hofes ebenso wie die ge-
! ocimnisvoll romantischen Tierbudenbcsiher mit
' 'hrcm Sohn .

Es gibt für den Bortragenden kaum eine
schönere Ausgabe zu lösen, als Goethes Alters
^kofa zu lesen . Friedrich P r ü t e r hat sie ganz
unvergleichlich gelöst. Seine Art der Wieder

j zeigte nicht nur den feinen Sprecher , son
> An auch den vergeistigten Künstler , der dem

Dichter in die gehetmni - vollsten Winkel seiner
i Erzählung zu folgen versteht .
1 Zuhörer waren von der eindrucksvollen
!

"
orlesung sichtlich stark ergriffen .

Männer »er Matte
Sinter den beö Lolosteumö - stnterre-ung mit Krüger uirt Eouat-re

Im Colosseum rauscht der Beifall . Der Lieb¬
ling der Karlsruher Colosseumbesucher hat soe¬
ben wieder einen starken Gegner geworfen .
Krästig schüttelt er seinem körperlich überlege¬
nen Gegenüber die Hand . Noch eine Verbeu¬
gung , den deutschen Gruß , dann seht er mit
elegantem Sprung über einen Stuhl und ver¬
schwindet hinter den Kulissen . Der Kampf ist
aus , der nächste beginnt . . .

Wir treffen
Ernst Krüger

in seiner Kabine . Frisch und munter , als habe
er einen Spaziergang gemacht, schaut der sym¬
pathische Brandenburger Junge au » . Nur sein
nach allen Himmelsrichtungen deutender Haar¬
schopf verrät , daß er einen schweren Kampf hin¬
ter sich hat .

Dann plaudert Krüger über seinen Werde¬
gang . Er ist der j ü n g st e B e r u fS r t n g e r
der Welt , 1999 geboren . Als Boxer begann
er im Amateur - Boxklub „Neukölln *

, Berlin .
Mit wechselndem Erfolg . Er war auch Trai¬
ningspartner des unvergeßlichen deutschen Mit -
telgewichtsmeistcrs Adolf Wiegert und spielte
zwischenhinein in einem Ufafilm als Boxer eine
Nolle mit Lil Dagover in Tempclhof . Aber das
Boxen gefiel ihm auf die Dauer nicht. 5 Jahre ,
nachdem er sie angezogcn hatte , hängte er die
gepolsterten Lederhandschuhe an den Nagel und

l ging inS Lager der BerufSringer . DaS war' vor anderthalb Jahren .
In der Zwischenzeit ist er gut vorwärts ge »,

kommen und hat schon bedeutende Gegner ge¬
worfen . Männer vom Fach bezeichnen ihn al»
den technisch besten Mann der dies¬
jährigen Karlsruher Konkurrenz .
Aber mit seinen 92 Kilo Gewicht und mit seiner
rela ^v geringen Größe und Kraft ist er trotz
aller Tapferkeit immer schwer gehandikapt ge¬
gen großkalibrige Gegner wie Grabowsky ,
Equatore , Tornow usw. KrügerS größte Lei¬
stung in Karlsruhe war zweifellos sein unent¬
schiedener Kampf gegen den bärenstarken Be¬
duinen Ali b c n A b d u . Wa » in allen bishe¬
rigen Kämpfen keinem Gegner gelang , voll¬
brachte der aalglatte Brandenburger mit spie¬
lender Leichtigkeit: vier - bi » fünfmal entglitt
er dem tödlichen Untergriff AbduS . Fast 8 Mi¬
nuten hielt er einen harten Doppelnelson deS
Beduinen aus und rutschte schließlich dem Geg¬
ner ans der eisernen Umklammerung , nm ihn
mit einem blitzschnell ^ « Hüftschwung für einen
Augenblick auf die Schultern zu bringen . Unter
Amateuren wäre Krüger Sieger gewesen. Ber »
wunderung erregt immer wieder besonders die
Art und Weise, wie Krüger durch Anziehen dc§
Kopfes und elegante Körperdrehung jede, auch
die schärfstcns gefaßte Krawatte „nuSzieht *.

Ueber seine ZukunstSpläne befragt , erklärt

Krüger , „ich stehe erst am Anfang und kämpf»
überall und nehme jeden Gegner an . Meine
Sehnsucht ist der Weltmetstertttel , eine kleine
Frau und ein LandhäuSchen bei Berlin * . . .

Antonls Slninkon
Wir werfen einen Blick in eine zweite Ka -

bine . Ein großer breitschultriger Mann im
Schwarzhcmd der Faschisten springt auf , grüßt
mit einem lauten „Heil Hitlerl *

, Antonio
Equatore . Bald sitzen wir im vertraulichen
Gespräch bet dem Italiener .

Der Mann aus dem Süden ist nicht ber geist¬
loste ungeschlachte Koloß aus Fleisch und Mu ».
kcln, den viele hinter den Männern vermu¬
ten , die sich unter Aufbietung gigantischer
Kräfte schivcißtriesend auf der Matte bearbeiten .
Equatore bestimmt nicht ! Er ist in ber Welt
herumgekommen »nd spricht mehrere Sprachen .
1898 wurde er in einem Städtchen bei Vene¬
dig geboren . Znm Leidwesen seines Vater , der
eine Mafchincnhanblung und eine große Fisch -
züchteret besitzt , fand er kein Interesse an
dem väterlichen Geschäft . Eine » Tage »
ging er auf und davon . Auf der Wanderschaft
ging es ihm sehr dreckig , und er landete schließ¬
lich mit knurrendem Magen und leerem Geld -

Die EWMfront der MeKanlker steht
Saukunbgebung ber Mechaniker - Süuberung des Mechanikergewerbes von
BerufSschiidlingen - Siindierauöwets ein Ehrendokument - Treuebekenntnis

-um neuen Reich
nnb Pflichtgefühl

^eitsporttilM'Vsrfübrung im Sloriw

Die DS . -Reitergruppe Südwest konnte durch
freundliche Entgegenkommen der Gloria -

Unlastlettung am Tonntagvormittag 11 Uhr
,ni8 « Rettsportfilmc vorsühren . Man sah

" eben SS .- und SA .-Rettrrn auch Offiziere
J 1* Mannschaften der Polizei und private
weiter unter den Interessenten .

Dber -Reitergruppenführer Dr . H a u s a m e n
mit einigen kurzen Worten darauf hin ,

solche Filme nicht wegen der Unterhaltung
gezeigt werden , sondern daß man aus

' «nen - da» Wichtigste beim Reiten - den
'öligen Titz und die Pferdeführung und

'
Altung vorbildlich absehen könnte .
Neben den Pferde , «nd Trabrennen zum

^ üldcnburgpokal und den Rennen in Japan
'«tercssierten „Kostbares Blut * die „Bilder
° us der italienischen Reitschule « und „Deutsch-

reiterliche Vorbereitung zur Olympiade *,
große Freude war e » für jeden , den

putschen Rettersieg in Rom * zu sehen, bet

Dn »
^ der von Mussolini gestiftete goldene
endgültig an Deutschland kam.

H .̂ it seinen Schlußworten ermahnte der

Amlührer der Karlsruher SS .-Rcitcr alle

,
r weiteren Zusammenarbeit , damit die beut -

bi»
" Leistungen im Pferdesport auch weiter »

" an der Spitze sieben können .

Der Gau VI iMIttclbadcn ) de» RcichSver-
bandes Deutscher Mechaniker hatte auf Sonn¬
tag vormittag in den oberen Saal des Fried -
richshofS Sammclrnf an seine Mitglieder erge¬
ben lassen, dem die Vertreter der einzelnen
Bezirke zahlreich gefolgt waren .

Der verdienstvolle ' Führer des Gaues Mtttcl -

badcn , Pg . Ebert , begrüßte die erschienenen
Berufskollegen , Ehrengäste » nd die Vertreter
der Schwcstcrinnungcn des Automcchanikcrgc
werbes soivte Syndikus Spall von der hie¬

sigen Handwerkskammer .
Eingangs seiner Ausführungen verbreitete

sich der Redner über das verflossene Regime
und seine Auswüchse auf dem Gebiete deS Or -

ganisationsivesens , das sogenannte Bonzentum ,
daS unwürdigen und unfähigen Elcmcnteu
Borschub zur Einnistung in de» BcrusSftand
der Mechaniker leistete. Einheitspreisgeschäfte ,
Warenhäuser und sogenannte Fachgroßhändlcr
hätten neben diesen erstgenannten Schädlingen
noch ein übriges getan und dafür gesorgt , dag
das ehrliche Handwerk , der fleißige Fachmann
restlos Schifsvruch erlitten haben . Die einsti¬

gen Fachvcrbände de? Mcchaiitkerhandwerks
hatten diesen rapiden Niedergang auf dem Ge¬

wissen . Das sei heute alles anders geworden .
Der sieghafte Nationalsozialismus habe mit

diesen Zuständen gründlirbst aufgeräumt . Die

heutige Organisation der Mechaniker , die alle

Fahrrad - und Nähmaschinen - Mechantker , nicht
aber die Antomechaniker , die eine selbständige
Gliederung bildeten , erfasse, mache grundsätz¬
lich nur solche Versprechungen , die auch gehal¬
ten werden könnten . Daneben habe der Ber -

band Sondcraiifgavcn zu erfüllen : nnlantcrc
Elemente rücksichtslos zu vernichten » nd sür
eine gerechte Entlohnung cinzutreten . Sam -

mclruf , sich unter die Fahne deS Einhcitsvcr -

bandeS zu scharen, ergebe indessen n » k an solche
Bcrnfskamcradcn , welche

die moralischen Noraiiöscf -.ungen und

fachliches Können «nd Wißen

besäßen . Aus diesen Eigenschaften heraus er¬

wachse ganz naturgemäß
eine sichtbare Standcsehre , deren sich je¬

der Bcrusskollege bewußt sein müßte

und die ihn mit berechtigtem Stolz er¬
füllen sollte.

Auf einer solchen Basis baue sich gegenseitiges
kameradschaftliches Einvernehmen auf , da? je¬

dem unversöhnliche » Konkurrenzneid abhold sei
und den Weg zu echter BolkSgemcinschaft weise.
Der Verband habe die Aufgabe , libcralistischen
Krämergeist auSzumerzcn und an deßcn Stelle

RerantwortungSbewnßtsein
zu icbcn .

Zur Bereinigung deS Mechantkcrgewerbeö
lei weiter die aktive Mitarbeit jedes einzelnen
Berufskollegen vonnöten . Die neu eingeführte
Händler -AnSweiskarte soll dieser Aufgabe die¬
nen ) sic soll ein Ehrendokument in den Händen
der Kollegen sein »nd üartun , daß der In¬
haber würdig und fähig befunden wurde , sich
ini Mcchanikcrgciverbe alS selbständiger Han,*
ivcrker und Händler betätigen zu können.
Scharf und unerbittlich werde der Verband ge¬
gen alle lenen Berufskollegen vorgehen , die sich
dieser Ehre nicht würdig erweisen »nd diejeni¬
gen in Schutz nehmen , welche den Ehrenschtld
des BeruiSstandes rein halten .

Syndikus Spall von der HandwcrkSkam
wer Karlsruhe gab namenS ber Kammer die
Versicherung ab, die Bestrebungen brS Verban¬
des »nd seiner Mitglieder fördern zu wollen .
In längeren Ausführungen referierte der Red -
»er über die

deruslichc Organisation der Mechaniker
und deren Ausgaben ,

wobei er auch auf das neue Hanüwerkergcsch
»nd dessen Auswirkungen zu sprechen kam.
Die Zelle ber handwerkerlichen Organisation
werde die Pslichtinnung sei» . Sie werde im
neuen Reiche wesentlichere Aufgaben zn erfül¬
len haben als bisher . In diesem Sinne werde
der BcrufSsiand der Mechaniker Hand in Hand
mit der Organisation kämpfen und seine Pflicht
gegenüber dem Volk- ganzen und dem neuen
Staate erfülle » , dem er treue Gefolgschaft ge¬
lobe.

Der Führer der KraftsahrzwaugSlnnung
Karlsruhe , Fahler , trat für eine Beibehal¬
tung der seitherigen Gliederung der beiden
Lchwcsterinnungen deS Fahrrad - und Anto -
mcchantkcrgewerbcS ein , betonte indessen die
Verbundenheit znm verivandte » Verband , dem
er zu gemeinsamer Arbeit die Hand reiche .

Gausührcr Ebert richtete folgenden Schluß¬
appell an die Versammlung :

„Wir wollen sei» und werde « sein : Träger
rein nationalsozialistische » Gedankengutes und
ebensolcher Wirtschastsanssaßung . Auf diesem
Boden werden wir edelste Kameradschaft errei¬
chen . Keiner soll zu groß oder zn klein sein,
dieser Kameradschaft teilhaftig zn werden . Das
wvlleWwtr einmütig in dieser Stunde verspre¬
che » .

*
Die Kundgebung schloß mit einem dreifachen

Sieg -Heil auf Kanzler und Reich und dem
Horst -Wesscl-Lied.

Interne Berufsangelegenheiten bildeten den
weiteren Verlauf der Tagung .

L

*

mmst

Antonio Equatore
nach fefttetn Siege in der Meisterschaft

von Sizilien .

bcutcl auf einem Jahrmarkt . Dort forderte mit
großem Tamtam „der stärkste Mann ber Welt "
jeden zum Ringkampf gegen eine hohe Prämie
heraus . Antonio sprang kurz entschloßen auf die
Bühne und schmetterte sein verdutztes Gegen¬
über auf die Schultern . „Der stärkste Mann "
reklamierte , wollte die Prämie nicht auSbe -
zahlen . Die heißblütigen Landsleute EquatoreS
drohten , ihm die Bude znsammenzuschlagen .
Equatore willigte in « tue Wiederholung deS
Kampfes ein , siegte abermals , strich Sic Prämie
ein und machte sich auS dem Staube . Aber bald
war er wieder am Ende mit seinen Finanzen .

.Wieder wurde auf einem Rummelplatz ein Geg -
ucr für einen riesigen Bären gesucht . „Ich dachte
mir , du kannst ja nichts verlieren , der Bär wird
dich nicht fressen , schlug ein und rang mit dem
Viech* . Ein wilder Kampf begann . Der
Bär schlug fürchterlich nm sich, aber die Zu¬
schauer gerieten fast aus dem Häuschen , als der
Bär schließlich von Equatore auf den Rücken
gelegt wurde . Ter Besitzer der Bude fand Ge-
sallen an Equatore und nahm ihn mit auf die
Tournee . Lachend erzählt Equatore , daß sich der
Bär bald so an ihn gewöhnte , daß er ihn jedes¬
mal mit einem Untergriff festhalten mußte ,
weil er sich fast automatisch auf den Rücken
legte . Denn das Publikum ivollte doch für sein
Geld Kamps sehen. . . .

Tann wird Equatore endgültig Profcßtonal -
ringcr . Er eilt von Erfolg zu Erfolg , wird
Meister von Italien » nd Sizilien , kämpft in
aller Herren Länder . Zweimal kämpft er um die
Weltmeisterschaft gegen Gottfried Grün »

„Der Führer * 9



« Isen und Fritz Kl « y . Aller guten Dinge
find drei — „beim nächsten Mal « muß e» be¬
stimmt lange » !* erklärt der Italiener opti¬
mistisch . . .

„WtegewtnnenSieJhreKämpfe ?*

„Ich habe keinen ausgesprochenen Spezialgriffs »
erwidert Equatore , „sondern mache alles was
kommt, und suche die Entscheidung auf kürze¬
stem Wege. Meine schärfste Waffe ist AuS-
dauert Dann erzählt er , wie er bei 40 Grab
Hitze in einem 2 Stunden und 47 Minuten wäh¬
renden Kampf — wohl « ine bisher unerreichte
Zeit — K a w a n besiegte. ,Zn meiner Heimat
wirb Kampf , nur Kampf verlangt . Wenn ich
hart und rücksichtslos ringe , so ist das , wie
vielleicht der « ine ober andere Zuschauer glaubt ,
nicht unfair , sondern nur in meinem Tempe¬
rament begründet . Ich gehe nicht auf verbo¬
tene Griffe auS , aber ich suche Kampf um
jeden Preis und wehre mich bis zur Ent¬
scheidung/

Stolz zeigt uns Equatore seine Papiere , die
ihn als alten Mitkämpfer de » Duce
legitimieren . Er hat an dem Marsch auf
Romtetlgenommen und ist seit 1 )4 Jah¬
ren Angehöriger der faschistischen Ehrenmiltz .

Mit Korten tiefster Verehrung spricht der Ita¬
liener vo« Führer Adolf Hitler . Eguator « hat
« ine Bayerin igeb. Wagenhuber ) zur Frau .
Er kennt den Führer schon seit Jahren , alS er
immer in das Jagdhaus seines Schwagers , des
SA .-ManneS Josef Wagenhuber , kam. „WaS
glauben Sie "

, erklärt Equatore uns zum Ab¬
schied, „was auS Italien und aus Ihrem Va¬
terland ohne Musiolini bzw. den Führer gewor -
den wäre ? Aber ein Volk , daS so ar¬
beitsam ist und « inen solchen Füh¬
rer hatwi « baS deutsche , kann nicht
untergehen /

Equatore hat sein Versprechen , unS einen
Besuch in der „Führer " -Schrtftleitung zu ma -
chen, etngelöst . Ebenso Ernst Krüger . W . T .

Die Ringkämpfe im Colosseum
Die Samstagkämpse hatten folgende Ergeb -

« ifle : Tornow und Stolzenwald kämpften un¬
entschieden, Regltn -Sambuko zeigte sich dem Rie¬
sen GrabwoSkt überlegen und GrabowSkt
konnte sich nur durch Flucht aus dem Teppich
auS einem Doppelnelson retten . Mtazi gewann
gegen Neumann in 40 Minuten durch Sublesie

und Krüger unterlag nach tapferer Gegenwehr
dem Beduinen Abt« nach 82 Minuten .

Auch die SonntagSkämpfe erfreuten sich eine»
sehr guten Besuches, was nicht zu verwundern
war , denn es waren alle Meister auf dem Tep¬
pich. G a m b u k o hatte in dem Beduinen einen
starken und ebenbürtigen Gegner . Die Be¬
mühungen beider zu ihrem Spezialgriff , Dop¬
pelnelson , zu kommen, waren vergeblich . Keiner
gab sich eine Blöße und das Treffen endete un¬
entschieden. Ebenfalls unentschieden endete der
Kampf zwischen Fehrtnger und Gra¬
be w S k i. Beide Kämpfe wurden sehr scharf ,
aber im Rahmen des Erlaubten ausgetragen .

Die jetzt folgenden EntfcheibungSkämpfe ver¬
sprechen intereffant zu werden und gehöre » zu
den Spitzenkämpfen . Da » EntschetbungStreffen
Stolzenwald gegen Möb « » war span¬
nend : zwei erprobte Techniker standen sich ge¬
genüber . M ö b u 8 absolvierte wieder einen
hervorragenden Kampf , beschränkte sich nicht auf
die Verteidigung , sondern war oft in der Offen¬
sive . Erst nach 48 Minuten gelang eS Stolzen -
walb , seinen tapferen Gegner durch Ueberstür -
zer auf beide Schultern zu legen . Krüger
war im Entscheidungskampf gegen Tornow

äußerst beweglich. Den stürmischen Angriff «»
de» Tornow wußte er lange stanbzuhalte « u»b
er fand immer wieder eine Möglichkeit , stch ans
gefahrvollen Lagen zu befreien . In der 41.
Minute unterlag er aber einem Hüftschwung«
Tornows . Krüger erhielt besonder» sta»
ken Beifall für seine glänzende Verteidigung .

Druck-Auslage
Landesausgabe :

Landeshauptstadt
Merkur -Rundschau
AuS der Ortrnau

Januar 1884 :
21 928 8t .
5 177 8t .

10 895 8t . « S8 000 8t .
Sweimalige Ausgabe :

Landeshauptstadt
Merkur-Rundschau
AuS der Orienau

18 904 8t .
2589 8t .
5 507 Ex. - 22 000 Et -

Gesamte Druck-Auflage . . 80 000 (ft .
Hanptschristlelterr Dr . Karl Renscheler

Chef » am Dienst: Carl Walter » llsert
Verantwortlich für Politik , Kulturpolitik , Allgemein»
Nachrichien , Unterhaltung , Beilagen : vr . Karl Re » -
sch « l « r ; sllr . Das badisch« Land ' : Wilhelm Deich ,
mann ; sllr Wirtschaft, Turnen und Sport ; Karl
Walter Bilfert ; für Lokale « : Joses Benghanser ?
sllr Bewegung und Parteinachrichten : Rolf Stein -

brnnn ; für Anzeigen: Helmut Lehr ;
sämt. in Karlsruhe , Verlag : Führer -Verlag G .m .b.H.

Rotationsdruck I . I . Reifs, Karlsruhe .

RAD .
Lichtspiele

zuvermieten

Badisches
Otaatstheater
Montag , 22 . Jan

8 14
Deutiche Bühne

Sonoerring
(Th .-Gem. ) 301 -400

Aoeth «
Jugend luftspiele

DieLannedes
Verliebten

Tchäferspiel
von Goethe

Begleitet durch
Musil von Hahdn

und Telemann
Einrichtung und

szen . Leitung :
Baumdach

Dirigent : vorn
Tänze Kratina

Mitwlrlende :
Bertram , Erdig ,
Croissant, Herme»,
Stlverborth , Ernst,
Harprecht , Mäher

Michutta
Hierauf :

DieSeschwister
Schauspiel
von Goethe

Regie : Baumbach
Mitwtrkend« :

Bertram , Hier!,
Kühne, Prüter

Hierauf ;
Die

Mitschuldigen
Lustspiel

von Goethe
Regie : Baumbach

Mitwirkend« :
Paust , Ernst,

Ma hiar .H Mülle ,
v. d. Trenck

Abel KARIN HARDT !
mit dar Mundharmonika

Tkglioh 5 und 8.80 Ubr
3«m

2 Zimmer
m . Küche, auf 1 .
April , . verm. Au
ersr . Rüppurr ,
Allmendftr. 21.
4471

TanzSchule
uoiiraih
xalstrstr . *35

Beginn neuer Kurse
Anmeldunr und Einzelunterricht

Jederlei ! . SSMT

. . . . und Jhre Wäsche
zur WBsoherel

Pilzenmaier
Karlsruhe - Beiertheim
Telefon 1281 .

Möbel
| kaufen Sie jetzt am günstigsten

jjjrrinann , Herrensir. Mj
Offenburg

Union - Hotel
Das gute Reisenden -Hotel
fließ . Wasser , heizb. Garage
Ausstell.-Zimmer »so«
Besitzer H. Bischof ! Pg .

Anfang : 30 Uhl
Ende : 23 Uhr

Preis « B
(0.60—3.90 A)

Die. 28. 1 . Agnes
Bernauer .
Mi . 24. 1 . Kon¬
junktur . In der
Festhalle: 4. Siw
sonie<>K»nzert .
(Reger-Yestabend )
Do . 25. 1 . DaS
Christelflein.
Fr . 26. 1. Peer
Ghnt .Sa . 27. 1 . Zum
1. Mal : Krach um- ■' (Metzel -Jolanthe
suppe ) .
So . 28. 1 . Rach -
mittags : DerTür -
kenloutS .
Abends : Wunder¬
land .

RADIO
StSrungen besei¬
tigt in schwierig¬
sten Fällen unter

Garantie
8 Nirnt-rsim «. , , Ing.
El . Spczialgesch.

Schützenstr . 19
Tel . 7067

86200

voiosssum
internationale

RingK &mpfe
Heute Montag :

4 arcBHlmDt « 4
All I. Pani d. Abeads .
Prot - s kfcmpf

di» mr Entscheidung
dessen Besahst tttr die
Tabelle msssied . ist:

Orab' Wiki- AliBenAbto
ansserden ringen

Nenmann — Sambirlro
Tornow — Kqnamre

Bntieheidanu skaapf
Mfazto — Febril,orr

f MÖBEL 1
GONDORF

ladetSic zur unverbindlichen
Besichtigung seiner besond .

Küchen -Schau
- im Friedri chsh o f -
(Karl-Friedrich -Straße 28)
ergebenst ein.
Sie sehen dort formschöne ,
praktische und gute KHohen
zu sehr niedere n Preisen

v . Rfn.135 .- an bis RI« . 320.-

GONDORF
l

Erbprinzenstraße 2
Bitte genau auf Firma und
Haas Nr. 2 achten . 36195
Annahm« v. Btdartsd .-Sotitintn

; |» I
in M

i . et . Hause, rub .
sonn. Lage, mit
Mans . u. Garten -
ant . z. 1 . Apr . z.
verm. Maxaustr .
37. Pt . AuSk. bei
Vogel, 8. St .
8559»
Mod. sonnig«
3-Zimmer-

Wohnung
ReuhauS auf 1.
« Pr« »u der« .
Näh. Adolf Urfts ,
vorkstr . 61.

« rohe, sonnig«

S Z.'Wohng .
m . all. And., ne«
heran ., in ruhig .
Lage , an Strömt ,
auf 1. April oder
früh . , . verm. Zu
ersr. Bökemann,
Karl -Wilhelmstr.

25, I. 86188

S-Z.-Wllh».
hochp. m. Borg .
BiSmarckstr . »1 >«
denn. 4171

Sonnig «
7 Zim . -Wohn.

Weftendstr. 46, Pt .
m. eing. feab fof .
ob . später t . denn
Näh . i. 4. Stock
daselbst . 4466

Zu mieten gesucht werden geeignete
Räume zur Hinterstelluna von 5 Last¬
kraftwagen mit ie 1 Anhänger . Reben
sonstiger Eignung , Strom - und Was¬
seranschluß werden für 1 Stand alS
Mindestlichtmatz gefordert:

Raumhöhe 8,80 Mtter
dlängeStandlänge 18,00 Meter ' *

Standbreite 3,50 Meter
Torböhe 3,30 Meter
Torbrcite 3,00 Meter

Ferner gefahrlose Ein - und Aus¬
fahrt oder nach Möglichkeit Durchfahrt
für Kraftwagen mit Anhänger .

Angebote stnd umgehend zu richten
rutsche Reichsbahn-Gesellschaft

Reil
361:

SetriebSamt Karlsruhe 2.

( 1 « ™ * ^

Za beziehen durch i
Führer-Verlag GmbH .
Abteilung Buchvertrieb, Karlsruhe I.B

Kaiserstrafje 133

Steuengemdie

Mietgesuche

Such« auf 1. 8.
2 Räume

m . Elektr., « ar u.
Master, sep. Eing .,
Zweck : Laborato¬
rium . Ang. u. 4467
a. d . Führer - Verl.
Arid , möbliertes

Ammer
« 1. 2. 84 d . ja.

ngest . gef. Ruh .
Lag.e .bevor̂ . Ang.
u. 4470 a.
rer-verlag .
Sonnig «

4>8 . .KMg .
m . Bad ». u . son¬
stig. Zu» , in gut.
Lage auf 1. 4. 84
gef. Schristl. An-
geh . m. Preisan¬
gabe tt. 84791 an
b. Führer -Verlag.

SchreiömalcninenueruiEiiaiiigungsaoparaie
Farbbänder

Kohlepapiere
Dauerschablonen

Farbe ufw.

Emil ROS
Bürobedarf
Karlsruhe i . B.
Telefon Nr . 4183

24 a ., RS « » .-
Mann , I . auf . 15.
Febr . Stellg . als

chaulfeur
Füdrersch. 2 u . 8 d
Schristl. Arbeiten
können m. erleb,
werden . Ang. unt .
35841 a . d. Füh
rer- verlag .

Honig

in .
Serrenfrisem
u. Bubilopfschnei
der. vorkenntn . i .
Damenfristeren s. :
Stellung , um sich
i. Damenfristeren
weiter auSzubild.
Ana. u. 85840 a . h . !
Führer -Verl.

garantiert reine
beste War« hell

oder dunkel
Tanninnonig . 170
GeDtrgshonig 1.00
uiaidhonlg . .
Heidtnonig .
Undenhonig
Nieenonig . .
BlOtenhonlg

. 1.50

. 1.40

. 1.30

. 1.20

. 1.10
nur im

Spezial -
Geschäft
L . Schon

PaleM -Matratzen :
Repintturen !

leopoldstrasse 2V
Kernspreeher 1859

aller Art werden
vom Fachmann

dill. ausgeführt .
A. Krieger,

Douglasstr . 28.
85704

Sämtlich«
Sohlenforlen
erhalt . Sie prompt
gut und reell bei

Felir Ritzlcr,
ef. 3586. 36203Tel . . . .

Augartenftr . 10/16 ,

£ esi den

„&ührer ‘*

Arbeit
Strickmaschine , neu
zu 175 m gegen
Barzahl . tu verk.
Nehme fertige Wa¬
re bei gut . Lohn-
zahl . ab. Zu ver¬
arbeitende Strick¬
wolle wird v . mir
ohne Kaution ge-
sielli . Für griindl.
Anlerng . wird ga¬
rantiert . Nur ehrl.
Personen « .Karls¬
ruhe u . auch von
ausw . wollen sich
melden u . 35539
a . d . Fübrer -Verl.

San - kluiomalen
vade - vfen und
Slaudfauget etc.
werden durch un¬
sere Facharbeiter
unt Gar . bei bill.
Berechne , instand¬
gesetzt.
E ">ii Schmidt

Kneipp- Verein e. V.
Mittwoch, 24. Januar , abdS . 8 Uhr
im VortragSsaal des Munz'schen
Konservatoriums <W a l d ft r. 7 9)
spricht Herr Dr . med . Bottenberg ,
Frankfurt a . M„ über

» . m . b . ^Hedelftr. 3, Tel.
6440

waldstr . ge genüb.

-A rterlenverkalknng4
Ur . ctten , Verhu ung , Hi iiunq
Aus dem Inhalt : Kreislauf und Blutbewcgung / Ar¬
terien und Venen / Schädigung der Gesätzwändc durch
salsche Lebensweise aus körperlichem u . seelischem Ge¬
biete / Gibt eS ein „Dickwerden " des Blutes ? / Die
Verkalkung der verschiedenen Gesatzgcbictc (Gehirn .
Herz , Bauch, Beine, Nieren etc .) / Das Aliwerdeu /
Nahrungswirkungcn als Krankheitsursachen / Srnäu
rungs - und Naturheilkuren als vcrhütungs - und Hell
mittel nach den Grundsätzen der Kneippstchcn Lebens
und Heilweise. Unkostenbeitrag 80 Psg ., für Nichtmu
»lieber 30 Psg .

Kapitalien
Langfrtst. , bill., unkündbare Tilgungs -

Bau -Oarlehen86007
Ihr Wunsch , ein Eigenheim zu besitzen
erfüllt Wncn die behördlich„ uni ., in . u . vv . irtiui kontrol¬
lierte „Sparst ", Singen a . H Inner¬
halb 3 Jahren über ? ,5 Mill . Bardar¬
lehen ausbezahlt . - Sowie zur Um¬
schuldung Ihrer Ziushhpothck. Un-
verbindl . Auskunft der Generalagen»
iur der . .Sparst " , Karlsruhe , Garten -
str. 39. Fernspr . 2903. - Bei schristl .
Anfragen bitte Rückporto beifügen.
BetrisU'
hypoinsMn
B««mt«B- {Darlehen
beiSioherheit nachweisbar innerhalb
30 Tagen. Fr. Holzir, rat ., Sofienstr.61

»4481

tuverkaufen
Aut » .

Anhänger
8,5 To . gt . erhalt ,
m. prima elast .
Bereif , zu verk .
Bücher« , Zäh -
ringcrstr . 44.
4469
Sehr schöne, grotze

Laden¬
einrichtung

eiche, m. 8 teilig.
GlaSauftatz, sehr
preiSw. z. verkauf.
Zuschr . u . 35592 a.
d. Führer -Verlag .

Büro - u. Reise-

Schreibmasch.
f. neu « . gebr.
autz . bill. , . verk .
Müller , Lauter -
bergftr. 8.
4474

Bestecke
106 t Silberaufl .
Markenwar « mit
roftfteien Patent¬
klingen, moderne
Muster. 72 teil. f.
74 xn geg . bar lie¬
fert Solinger Sil¬
berwarenlage«,
« ng. u. D. 0 . 169
«v d . Führer -Verl.SÖ149

6/80 PS .
lkganderer-
Limoustne

4 Zvl. m . Kofferin la .Aust . preis¬
wert , . verk . Ang.
u. 35307 an den
Führer - Verlag.

Tiermarkt
Khaki -Campell-

Enten
1- n. 2 sähr. Ia .
Legeticre >. verk .
Karl SeiberNng,

Gernsbach,
Schwarzwaldstr .17
Tel . 464

Versteigerungen
Pfände ».

Versteigern »» .
Am Mittwoch, den

24 . Jan . 1934 vor-
mittags von 2 Uh »
und nachm, von
14 Uh » an , stndet
im BersteigerungS -
lokal de» CtAbt.
Leihhauses , kchwa»
nenstr . » , 2 . Stock ,
di« öfsenilich« Be»-
steigeoun« der ver¬
fallenen Pfänder
vom Monat Mai
1933 Nr . 12979 hi »
mit Ne. 19819 gegen
Barzahlung statt.

gur Versteigerung
gelangen :
Fahrräder — Näh¬
maschinen —Koffer
Schuhwerk — Her-
ren - und Damen .
Neider — Wäsch « —
Stosfe — Besteck«
— Feldstecher —
gold . u . stld . Uhren

Juwelen — Mu -
stNnstrumeme , Ra¬
dio usw . Fahrräder
»nd Nähmaschine«
kommen Mittwochs
14 Uhr mittag » zur
Versteigerung .

Da» Serstetg «.
rungslokal wird
Stund « vor Berstet-
gerungsheginn ge -
öftnei . Die Kasse
bleibt an dem Brr .
steigerungstag » und
am Tag « vorher
nachmittag» geschlos¬
sen.
Karl » ruh » ,

den 31. De, . 1933.
« tädttsch,

Pfandleihkaste.

Statt besonderer Anzeige
Am 19 . Januar starb nach kurzer , schwerer Krankheit mein heiß¬
geliebter guter Mann, unser treusorgenderVater, Schwiegervater ,
Großvater , unser lieber Bruder , Schwager und Onkel

Karl Arnsperger
Ministerialrat I . R .

tiefbetrauert von den Seinen .
Karlartihe , Barranquilla (CoL), Dortmund, den 22 . Jan. 1934

Namens der tieftrauemden Hinterbliebenen
Gretel Arnsperger geb . Mackle
Leopold Arnsperger
Annemarie Schmidt geb. Amspergei
Armin Schmidt
Ursula Schmidt

Die Feuerbestattung hat nach dem Wunsche des Verstorbenen in der
Stille »tattgefunden . Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen

■ a

Das Werden des
deutschen

Volkes

Die große deutsche
Volksgeschichte

Von Dr . h. c . walther Llassen

3 starke Leinenbände . Ober 1500 Text¬
seiten auf bkütemveißem Papier . Mit
SS rlbbildungen ans Dasein.

Bisher JUl 32.— jetzt JUC 12 . 60

wie lauten die Urteilefr
Musterbeispiel für den Sinn wahrer volks-
tämlichkeii . Prof . Dr. rühnemann

RaMch -völklsche iSrundiLe« de« werke».
Die neue Erziehung

Hohen sittlichen Gehalt diese» edelstenVolks¬
buche». preußische Lehrerzeitung
Lin abgeschloffeneo2115. So muß man Ge-
schichtm erzählen . Norbd.Aeitung,Hannover

Bestellen Sie umgehend , nur so stchern Sie stch
noch die» einzigartige «nd auch preiswert« werk

Erhältlich durch r

Mhrer -Verlag G . m . b. H .
Abteilung Buchhandlung

Rarlvruhe i. 2 . , Raiserstraße 133
Postscheckkonto Larlsruhe Nr . 293S

Sterbesillle Karlsruhe .
18 . 1. r Berta Keller geb .
Heuchele, im . von Jo¬
hann , Bierbrauer , 71 I .,
Beeid . 22. 1ö. — Karl
Eckmann, Fabrikarbeiter ,
Ehemann , 88 J „ Beerb .
22. 15. Mühlburg . — 19 .
1. : Marie Würz geb .
Zink , Efr . v . Anton ,
Händler , 82 I ., Beerb . 22.
14 .80. — August Schu¬
macher, Gerbermeister ,
Ehemann , 64 I ., Beerb .
22 . 14 .80 Uhr Mühlburg .

Jamilienanzeigen
gehören in ben

. „ Führer "

— Berco-Papier G . m . b . H. —
Papierverarbeitungswerk , Papiergroßhandi .

Bruchsal / Telefon 2234
Pack - und Einschlagpapiere jeder Art / Hüten . Beutel un ^
bedruckte Einschlagblätter Vervlelfältigungs und Durch

schlagspapiere I Satinierte und matte Schreibpapiere .
■Kartons und Mappen i

FTmtlidie Anzeigen
Karlsruhe

Bekanntmachung .
Das bat mitStaatSminifterium . .. . .

Entsihlietzung vom 22. Dezember 1938
Nr . 17026 ausgesprochen, datz die Ei¬
gentümer der Grundstücke Sab .-NL
751, 752 , 753 , 755 . 4967/1 , 759 , 760, 781
und 762 der Gemarkung Grötzingrn
verbunden stnd an der Neueinteilung
von Grundstücken im Gewann .Lln
den Hofäckern " auf Gemarkung Grot -
zingen nach Matzaabe deS Plane » de»
Gemeinderats Grötzingen vom 12. De¬
zember 1932 teilzunehmen.

vorstehendes bringe ich gemätz t 16,
Absatz 7 des OrtSstratzengesebe» und
S 82 Absatz 2 des Enteignungsgesetze»
hiermit zur össcntlichen Kenntmt .

K a r l » r u b e, 16. Januar 1984.
Badisches Bezirksamt 11 .

- - Amtliche -

Versteigerungen
Oberndorf

Sta » ml>oli-Versteig « ung
Die Gemeinde Oberndorf , A . Ra¬

statt, versteigert am Donnerstag , 25.
Januar 4934, vorm. 10 Uhr begin¬
nend, in ihrem Gemeindewalb nach¬
folgende Hölzer:
40 Nadclstämme und Abschnitte von

3,93 fm abwärts ,
8 Buchen von 1,55 fm abwärts
5 Eichen von 1,32 fm abwärts ,
5 Pappeln von 1,99 fm abwärts so¬

wie einige Lose Stangen .
Auszüge werden nur auf vorherig«

Bestellung gefertigt.
Der Gemcindcrat.

Bürgermeister Streibsng .
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Eine Verfügung - es Führers
Ser Sienstanzug der

Führer erläßt über öen Dicnstanzug und
^ Rangabzeichen der Politischen Leiter fol»
»>e Verfügung:
»-ir Dienstanzug wird besonders verliehen.
r ? .p .>Sdtern , denen der Anzug verliehen
*" e , sind berechtigt , denselben zu tragen.

Allgemeines:
^ ienstrock und BreecheShose aus hellbrau-
^ Stofs, schwarze Stiefel , brauner Hemd,
^"rzcr Binder , breites braunes Lederkoppel ,
i"ermütze mit braunem Schirm , hellbraune
^nstbluse , Koppel nbergcschnallt .
pwetreihigcr Mantel , braune Melange mit
piraunem Tragen und Aufschlägen in dersel-
k Farbe wie der Dicnstanzng.
k*r S o m m e r st o f f ist Kammgarngewebe.
rer W i n t e r st o f s ist Wollstoff.

Die Rangabzeicheu der P .O .-Leiter.
Reichsleitung:

^ ' chSlciter : Karmoisinrote Spiegel mit
silbernem gesticktem Hoheitszeichen , golb-
äclbe Paspelicrung , goldene Mützenkordel ,
Rliitzcnband aus dunkelbraunem Sammet,

^ lsleitcr : Karmoisinrote Spiegel mit
. ^wei goldenen Gardclitzen, sonst wie vor .
" lellungSlcitcr : Karmoisinrote Gpie -

» cl mit zwei silbernen Gardelitzen , silberner
Rlützenschnnr, sonst wie vor .

" i
^

e r a b t e i l u n g s l e i t e r : Karmoisinrote
Spiegel mit zwei silbernen Winkeln , sil¬
berne Mntzcnschnur , sonst wie vor .

Gauleituug :
I®PI e t i < r : Rote Spiegel mit doppeltem ge¬

sticktem goldenem Eichenlaub , roter Palpe-
lierung an Mützen und Kragen, goldener

; Rlützenkordcl , Mützenbanü aus bnnkclbrau-
i tlcm Sammet .
^ Gleiter - Stellvertreter : Rote

Spiegel mit einem Eichenlaub , sonst wie
vor.

1'U ' sleitcr : Rote Spiegel mit zwei silbcr -
! » en Gardclitzen , silberner Mützenkordel ,
j sonst wie vor.

Letter
Abteilungsleiter : Rote Spiegel mit

zwei silbernen Winkeln, sonst wie vor.
Unterabteilungsletter : Rote Spiegel

mit einem silbernen Armwinkel, sonst wie
vor.

Kreisleitung :
KretSleiter : Dunkelbrauner Sammetspie¬

gel mit zwei goldenen Vardelitzen , schwarze
Paspelierung an Mützen und Kragen, gol¬
dene Mtihenkordel, Mtitzcnband aus dun¬
kelbraunem Sammet .

A m t s l e i t e r : Dunkelbrauner Sammetspiegel
mit zwei silbernen Gardelitzen , silberne
Mützenkordel , sonst wie vor.

Abteilungsleiter : Dunkelbrauner Sam -
metspicgcl mit zwei silbernen Winkeln,
sonst wie vor.

UntcrabteilungSleiter : Dunkelbrau¬
ner Sammetspiegel mit einem silbernen
Winkel , sonst wie vor.

Ortsgvuppenleitung :
Ortsgruppenleiter : Hellbrauner Tuch¬

spiegel mit zwei goldenen Gardelitzen , hell¬
braune Paspelierung an Mütze und Kra¬
gen, goldene Mtihenkordel, Mühenband aus
hellbraunem Stoff.

Amtsleiter und Stützpunktleiter :
Hellbrauner Tnchfpicgel mit zwei silbernen
Gardelitzen , silberne Mützenkordel , sonst
wie vor.

Z e l l e n w a r t e : Hellbrauner Tuchspiegel mit
zwei silbernen Winkeln , sonst wie vor.

Blockwarte : Hellbrauner Tuchspiegel mit
einem silbernen Winkel, sonst wie vor.

Die Gardclitzen müssen gestickt sein.
Der Gcsellschastsanzug der P .O .-Leiter.

Dien st rock : Schwarze Hose mit schwarzen
Biesen , schwarze Halbschuhe, schwarze
Strümpfe , braunes Hemd, schwarzer Bin¬
der.

München , den 20. Januar 1984.
gez . Adolf Hitler .

„Das Fahr - er Bewährung "
-ke-t -es -leWministerö EtobsKel Mm - Ser Abschluß der

SA. 'Mrertagung
' * Friedrichs» »« , 21. Jan . Die SA . - Ftth- !
. Tagung in FriedrichSroda nahm am SamS-
fSnachmjttag ihren Fortgang mit Besprcchun -
^ organisatorischer Natur .
Fv einer abschließenden Rede faßte

B
Stabschef Riihm

I
* Ergeh „ jz der Tagung in großen Umrisien

. wmincn. Er erklärte dabei u . a . : Dem Jahre

.
* Sieges folge bnä Jahr der Bewäh -

|
l,l ß . Die nationalsozialistische Revolution

l0j
*e uns über das bisher Erreichte hinaus

u
* große und wichtige Aufgaben , durch de-

i
1 Erfüllung die deutsche Erhebung ihre Krö -

erfahren müsse . Bor der Gefahr des
f ggnicrens und des geistigen Berspießerns
siwahre die Nation der revolutionäre Schwung

« A . als der Garant in der Revolution,
sind kein bürgerlicher Klub , sondern eine

t ^ ' niflnnn entschlossener politischer Kämp -
der SA . wird und muß diese rcvolu-

ij
****** Linie im Geiste der rücklicgendeu Zeit

^ gehalten werden . Ich will keine Lämmer
»ol

de» Spießern gefallen , sonder« Re-
^^ Eio„äre, die ihr Batcrlaud vorwärts rci-

,,ei,e Deutschland mit sie , so fuhr der
ijj

* "^ chcs fort, immer geistig jung bleiben und
k)

' * nie ein bürokratischer Staat werden.
« n Träumer und reaktionäre politische

^
" " chcn daS nicht begreifen wollten, so wür-

btrs ®ic Tdl. darüber eindeutig belehrt
^luti Ergebnis eines jahrelangen,
ij^

^üen innerpolitischen Kampfes werde nur
!eip

^ diplinierte Kameradschaft der Nation

tz.^ *v>eradschaft und Manneszucht seien die

,
" ^kage« nicht nur der soldatischen Gemcin-

Ittal!’ ^ "öern erst recht der erfolgreiche « poli -
Schicksalsgcstaltnng .

tz. .̂ esc Kameradschaft habe namentlich auch
iektn ^ unten . Die im Kampf durch Blut
tzj

" * te Bcrbundenhcit von Führer und
» nz

" sei die Stärke der SA . bisher gewesen
s»v>«

'"Erdc sie auch künftig bleiben . Tie ge -
TA . in allen ihren Gliederungen sei

^ ineinschast von Kämpfern und Herren,
lcĥ .^ e des Sklavengeistes, des Geistes
dxv

"^ schcr Demut, die vergangene Zeiten dem

r
' ^ knschen cinznimpfen gesucht hätten,

khc ^ jx ^ dl . bewußt Hcrrcnnatirren .
sche »s

^ ^ ^ ^ches betonte ivciter , daß der dcut -
»ü

" Usban die ganze straffe Zusammensasinng
" löste erfordere, die gewillt seien, bcdin -

li^ slos für - jx Nation einzutreten unter
Rührung , einem Willen , einem Ziel . Es

zi^r
* künftig keine selbständig nebeneinander

Kolonnen mehr geben, sondern nur
bQt

00 ßfonimeiie Einheit aller politischen Tol-

ieg
" Nation , die — gleich in ihren Pflich -

bks.
"
,^ darum auch gleich in ihren Rechte» —

von eiserner Energie , von vor-

baz
° stürmendem revolutionären Schwung

*in«
""" glühender Vaterlandsliebe . Auf

"der eingeschworen , vom obersten SA .-

Führer bis zum letzten EA . -Mann seien die
braunen Bataillone die revolutionären Wil-
lenSträger des nationalsozialistischen Staates ,
die das Vertrauen des Führers mit unbeding¬
ter , hingebungsvoller Treue erwiderten. Sol¬
datische Verbundenheit, eiserne Disziplin und
unerschütterliche Kameradschaft , die Grundlagen
wahrer Volksgemeinschaften fänden In der SA.
ihre beste Verkörperung.

Der Stabschef schloß seine eindrucksvolle Rede
mit dem Appell an die versammelte « SA .-
Führer » diesen Geist der Volksgemeinschaft , de»
der Führer gepredigt habe , auch künftig die
Grundlage « der Erziehnngsarbeit der SA . sei«
zu lasten . Dann werde die Nation das deutsche
Schicksal meistern und damit den tiefste« Sinn
des Nationalsozialismus erfüllen.

Mit einem Heil auf den Führer schloß der
Stabschef die SA .- Führertagnng , die in ihrer
Geschlossenheit das Band des Vertrauens , das
zwischen dem Stabschef und den SA .-Führern
besteht, überzeugend zum Ausdruck brachte.

Kamps den Resten der
Reaktion

StaatSrat G ö r l i tz e r hat im Berliner

Sportpalast vor über 10000 Berlinern ein«
Rede gehalten , in der er mit erfrischender
Offenheit und einer nicht mißzuvcrstehenden
Deutlichkeit die Reaktion in die Schranken
wies . Während der Marxismus seine Versuche
um die Gewinnung von Einflnßmöglichkeitrn so

gut wie restlos aufgegeben hat, find noch immer

einige Wühlmäuse aus reaktionären
Kreisen am Werk, die ihr Geltungsbedürfnis
in irgendeiner Form abreagieren zu müssen glau¬
ben . DaS deutsche Volk hat sich auf seinen Wert

besonnen, hat sich nunmehr eine einheitliche,

straffe zielklare Führung gegeben und ist nicht

gewillt , seine vollzogene Einigung und seinen
inneren Frieden durch die widerlichen Umtriebe
reaktionärer Elemente auch nur im mindesten

stören zu lassen .»
Der Nationalsozialismus hat von vornher¬

ein betont , daß nicht die LtaatSsorm von

Wichtigkeit sei, sonder« lediglich der Inhalt

eine » Staate « . Der Geist, der die führende«

Männer beseelt, ist da « einzig ausschlagge¬
bende Element .

Das deutsche Volk aber blickt heute mit Stolz,
Vertrauen und mit einer fanatischen Liebe auf

die Männer, die diesen Staat verkörpern. ES bleibt

also keine Forderung , die noch zn stellen wäre .»

Am allerwenigsten aber haben diejenigen rin

Recht dazu , Forderungen zn stellen, die jahre¬

lang dazu Gelegenheit gehabt hätten , zu bewei¬

sen, daß cs ihnen ernst ist um dar Wohl der

*̂ «kJ*
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Das Lawiucnulrglück im Allgäu
Die Rettungsmannschaften versuchen mit Aufwerfung von Luchgräben in den -ssom « .
Sonden die Lage der Verschütteten zu er - masten der Lawinen.

Mitteln .

SA . un- Partei
Bon Rudolf Hetz , Stellvertreter des Führers

Dem Januarheft der „Nationalsozia¬
listischen Monatshefte", das soeben unter
dem Gesamttitcl „SA . und SS ." erschie¬
nen ist , entnehmen wir den nachstehenden
Aufsatz des Stellvertreters des Führers .

Eigentlich war ich versucht, diesen Titel des
mir gestellten ThcmaS abznändern, weil er
irreführend ist . Er kann den Eindruck ver¬
mitteln, daß hier SA ., dort die Partei sich
gegenttberstehcn . zumindest aber als selbstän¬
dige Gruppen nebeneinander herlaufcn und
ihr Verhältnis zueinander zur Diskussion
stünde .

Ich habe den Titel nicht abgeändert, weil er
mir öen willkommenen Anlaß bietet, den viel¬
fach verbreiteten Irrtum zu berichtigen . Er
fand wohl neue Nahrung durch die letzten
Minister- Ernennungen , wobei Rühm in seiner
Eigenschaft als Chef des Stabe ? des Obersten
SA . - FührcrS ernannt wurde, während meine
Ernennung in erster Linie auf meiner politisch
gefärhten Tätigkeit als „Stellvertreter des
Führers " beruht.

Tatsächlich wurden zivci führende Mitglieder
»er NSDAP . Minister, welche zwei Teil -
gebiete innerhalb -er Partei betreuen, die a l S
geschlossenes Ganzes der Führung
Adolf Hitlers untersteht . Sowohl der
Stabschef wie der Ihm unterstellte ilicichssührer
der SS ., Himmler, und ich fühlen uns daher
allem voran als Nationalsozia¬
listen , als alte Kämpfer der Partei .

Die Gemeinschaft findet äußerlich ihren Aus¬
druck darin , daß Stabschef und Reichsführer
der SS . den politischen Führerrang eines
„Rcichslcitcrs" mit dem Recht des Tragen ?
eines entsprechenden DienstanzugeS innehaben,
ohne daß sie Befehle des „Stellvertreters des
Führers " empfangen , andererseits letzterer
Rang und Dicnstanzng eines Obergruppenfüh¬
rers trägt , ebenso wie eine Reihe sonstiger poli¬
tischer Führer SA .- und ST . -Rängc bekleiden,
ohne befchlsmäßig dem Stabschef der SA . zu
unterstehen .

Die „Parteigcnosien" Rühm , Himmler und
Heß denken nicht daran , etwa sture Jntereisen -
vertrcter der von ihnen verivaltcten Teilvrga-
nisationen unter Außerachtlassung des Ge¬
sa m t i nt c r cs s c S d e r P a r t c i zu sei » , stets
sind sic barcit, Lasten für die SA . und SS .
auf der einen Seite , für die übrigen Organi¬
sationen der NSDAP , auf der anderen Seite,
auf sich zu nehmen , wenn es daS Wohl der
Partei erfordert . Denn die Partei ist
heute Deutschland , und ivahre Siatio -
nalsozialistcn sehen in all ihrem Denken und
in all ihrem Handeln vor sich nur : Deutschland .

So ist jeder SA .-Mann ebenso wie jeder
politische Führer oder HJ . -Jiihrcr mir Kämp¬
fer im Rahmen der Partei für ein national¬
sozialistisches Deutschland . Unterführer oder
Geführte, die dies vergessen und ihre Sonder -
intercsicn vor die Gesamtinteressen zu stellen
suchen , werden zur Ordnung gernscn . Auch
innerhalb der Partei und hinsichtlich ihrer Tcil-
organisationen gilt der Fundamentalsatz der
NSD ?lP . : Gemeinnutz geht vor Eigennutz . Es
ist die vordringlichste Ausgabe des wahren Fiih-

gesamten Volkes und daß sic überhaupt fähig
sind , ein Volk zu führen . Es sind immer wieder
die Leute der verpaßten Gelegenheiten, die

heute glauben , den Nationalsozialis¬
mus befruchten zu können - Man muß
ihnen daher dann und wann den rechten Platz
im Leben unseres Volkes anwcise » und ihnen
sagen , daß sie zu denen gehören, die jetzt nicht zu rc^

den haben, sondern die erst beweisen müssen ,
daß sie wertvolle Glieder unserer deutschen

rcrs , stets zu wachen, daß die eherne »
Grundsätze , aus denen die Gemein ,
sch a ft aufgebaut wurde , und die viel¬
fach die Voraussetzung für das Fortbestehen
der Gemeinschaft überhaupt sind, zumindest auf
die Dauer nicht verletzt werden . Wohl kann
sich die Notwendigkeit ergeben , gerade um die
Erreichung dcS Endzieles willen , gerade zur
Einhaltung der Hauptrichtung vorübergehend
vom grundsätzlich vorgeschricbenen Wege abzu¬
weichen . ES kann sein , daß gegen daS Prinzip
verstoßen werden muß um der Erhaltung
des Prinzips willen . Stets aber darf
dies nur geschehen mit der Blickrichtung auf
den Hanptweg , auf das zn erreichende Ziel,
auf daS Grundprinzip.

Ein Führer darf sich nicht unbewußt vom ge¬
wollten Weg abörängcn laffen , sondern darf
lediglich bewußt diesen Weg verlassen , im festen
Willen , zur gegebenen Zeit auf ihn zurttck -
zukehrcn , um ihn um jo sicherer und erfolg¬
reicher zu beschrcitcn. Unbedingte Voraus¬
setzung ist, daß dies mit Wissen und Wollen des
darüberstehenden Führers geschieht , sofern eS
sich nicht um den obersten Führer handelt, der
mehr noch als andere sich seinem Gewissen
verantivortlich fühlen wird. Er bietet die Hand
um so weniger zur Zerstörung dessen , was auf¬
gebaut wurde, je mehr er selbst der Schöpfer
des Werkes ist und sich selbst 82eg und Ziel
vorschrieb. Adolf Hitler bleibt auch hier das
leuchtende Vorbild.

Für die DA . oder sonstigen Teilorganisotio-
neu der Partei besteht heute und für künftige
Zeiten nicht die geringste Notwendigkeit , ein
E i g c n d a s e i n zu führen . ES besteht keine
Notwendigkeit , — mehr noch , cs wäre ein
Schaden für die Gesamtheit , wenn sie ihren
Eigennutz vor öen Gemeinnutz der Partei stell¬
ten . Und die Billigung des Führers fänden
sic niemals . Ebensowenig würden je die alten
Kämpfer — gleichgültig in welcher Untcrglicdc-
rung sie sich befinden — Verständnis hierfür
anfbringcn. Tenn sie kämpften gemeinsam
einen unerhört harten Kampf . Zu Beginn
waren SA .-Führer und Ortogruppcnflihrer
meist personenglcich , einsame Männer mit einer
Schar zu jedem Opfer bereiter Getreuer um
sich.

Das Wachse » der Bewegung machte eine
Verteil « » g der Ansgaben erforderlich
— die Angehörigender verschiedenen Organisa¬
tionen kämpften für das gleiche Ziel Schulter
an Schulter wie einst, gemeinsam leidend , ge¬
meinsam die Siege feiernd , füreinander Opfer
tragend, geeint in der einen Partei .
Sie gab ihnen den Lebensinhalt, sie gab ihnen
die Hoffnung ans eine bessere Znknnst.

Heute » ach de », Siege der »ationalspzialisti-
scheu Partei wirken all ihre Untcrgliedernugen
gemeinschaftlich und sich ergänzend wie ehedem
— wenn auch mit teilrveisc andere» Mitteln —
im Rahmen dieser Partei siir das Werden des
durch und durch nationalsozialistischen Staates .
Sie wirken als Teile der Partei
s ii r ihren Staat , der ihr durch die Jahre
glcichgebliebcnes Wollen und Hosse » dereinst
erfüllt.

Volksgemeinschaft sind . Der Nationalso¬
zialismus ist keineswegs gewillt ,
seine 4lrbeit im Volke durch diese
Elemente stören zu lassen . Er wird da¬
her jedem , aber auch jedem — also auch denen,
die er rechtzeitig verstanden, ihre reaktionäre
Gesinnung geschickt zu tarnen rücksichtc-los und
ohne die geringste Nachsicht auf die Finger
klopfen . Das Werk der nationalsozialistischen
Revolution wird nicht gefährdet werden.

3
„D«r Führer
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Die Trolkenlegung -es Riedes
Neuland aus den Eumviniederungen der Rhelnebene

Karlsruhe , 21. Jan . Die großen Meliora¬
tionsarbeiten in der Rheinebene, die durch die
nationalsozialistische Regierung an verschiede¬
nen Stellen in großzügiger Weise in Angriff
genommen wurden, gehören zu den wertvoll¬
sten Maßnahmen auf dem Gebiet der Arbeits¬
beschaffung in Baden. Die Wirtschaftlichkeit
dieser Unternehmen wird im neuen Deutsch¬
land, baS auf allen Gebieten aus lauge Sicht
arbeitet, mit anderen Matzstäben gemessen als
unter dem alten System. Für die Inangriff¬
nahme ist nicht mehr allein der Gesichtspunkt
einer geldwirtschaftlichen Rentabilität Vor¬
aussetzung . Viel wichtiger ist die Tatsache, daß
eine große Zahl Erwerbsloser in den Arbeits¬
prozeß wieder eingegliedert werden kann und
daß eine wirklich produktive Arbeit geleistet
wird. ES gibt überhaupt keine produktivere
Arbeit als die

Schaffung und Verbesserung von land¬
wirtschaftlich nutzbarem Gelände.

Durch derartige Arbeiten wird nicht nur der
Arbettsmarkt vorübergehend entlastet, sondern
ein großer Teil der Arbeitskräfte gewinnt die
Möglichkeit , für bauernd in der Landwirt¬
schaft Brot und Auskommen zu finden.

In der Rheinnteberung zwischen Sanbbach
und Murg liegt ein Gebiet von etwa 33 Qua¬
dratkilometer Größe, das infolge der häufigen
Ueberschwemmungen für die Landwirtschaft so
gut wie gar nicht genutzt werden kann . Der
untere Teil dieses Gebiets ist als daS soge¬
nannte Ried bekannt . Durch daS Diktat von
Versailles verloren die hier liegenden Ge¬
meinden Iffezheim, WinterSborf, Ottersdorf ,
Plittersdorf und Sandweier nicht nur ihr
linksrheinisches Absatzgebiet, sondern auch
linksrheinisch gelegenes Grundeigentum. Die
Rot der NachkriegSjahre , die namentlich in
den nach Rastatt zu gelegenen Ortschaften zu
wachsender Arbeitslosigkeit führte, zwang
energisch zu versuchen, die landwirtschaftliche
Nutzung deS BodenS erheblich zu steigern , um
so Beschäftigung und Auskommen der früher
in der Industrie beschäftigten und nun brotlos
gewordenen Einwohner zu sichern.

Das Kulturbauamt Karlsruhe hat zunächst
mit der Verlegung und Verbesserung der
Saudbach -Mündungsstrecke einen Anfang ge¬
macht. Der Querschnitt der MündungSstrccke
wurde verbesiert und so Ueberschwemmungen
sowohl vom Sandbach her wie durch den
Rheinrückstau unmöglich gemacht. Durch Ver¬
legung der Sandbachmündung und gleichzei¬
tige Eindeichung beö bisherigen Mündungsge¬
bietes werden nicht nur 220 Hektar vor den
regelmäßig wieberkehrenden Ueberschwem¬
mungen geschützt , sondern es wird außerdem
noch ein Gebiet von rund 280 Hektar den
Ueberschwemmungen durch den Rhein entzogen
und als vollwertiges landwirtschaftliches Ge¬
lände gewonnen.

Nordwärts anschließend an diese neue Sanb -
bachmündung erstreckt sich ein Gebiet der
Rheinnteberung bis zur Murg , baS bisher
unter besonders ungünstigen EntwäfferungS-
verhältnissen »u leiden hatte. ES wurde bisher
durch den Riebkanal in die Murg entwässert .
Abgesehen davon, daß dieser Kanal schon im¬
mer zu hoch lag, um daS ganze Gebiet ein¬
wandfrei zu entwässern , ist die Murg als Vor¬
fluter ungeeignet, da bei Hochwasser der Was¬
serspiegel im Riedkanal entsprechend gehoben
wird, sobaß für große Flächen keine Entwäs¬
serung eintritt . Außerdem liegt die Einmün¬
dung deS Riedkanals in die Murg im Gebiet
deS RheinrückstauS , sodaß mit jeder Anschwel¬
lung bei Rheins eine Hebung des Wasser¬
spiegels im Riebkanal eintritt . Während die
höheren Murgwafferstänbe im allgemeinen in
daS Winterhalbjahr fallen , hat der Rhein im
Sommer seine größeren Wasserführungen. In¬
folge dieser doppelten Einwirkung auf den
Riebkanal ist die Entwässerung fast das ganze
Jahr über behindert, und fast ein Drittel deS
rund 3 200 Hektar großen Gebiets sind über¬
wiegend naß oder völlig versumpft. Nur ein
ganz kleiner Teil kann forstwirtschaftlich ge¬
nutzt werben.

Dazu kommt, daß das bei Rheinhochwaffer
auftretende Druckwasser nicht rechtzeitig und
ausreichend abgesührt werden kann . Besonders
betroffen ist dadurch die Gemarkung Plit¬
tersdorf , von der ein großer Teil außer¬
halb der Eindeichungen liegt. Von den inner¬
halb liegenden Flächen leibet ein großer Teil
unter Druckwasser , das jede landwirtschaftliche
Nutzung verhindert.

LuS diesen auf die Dauer unerträglichen
Verhältnissen ergab sich zunächst bi« Notwen¬

digkeit , für den Riebkanal eine andere Bor¬
flut zu suchen . Entsprechend der Vertiefung der
Vorflut mußte der Riebkanal tiefer inS Gelände
eingeschnitten werben. Ferner war eS notwen¬
dig, durch die Anlage von Seitengräben ein «
allgemeine Grundwassersenkung zu erreichen .

Bon diesen Maßnahmen war die zuerst ge-
nannte, Schaffung einer besseren Borflnt , dir
schwierigste. Als tiefer gelegener Vorfluter
kommt nämlich nur der Altrhein von Stein¬
mauern nördlich der Murg in Betracht. Durch
Ausräumung zu enger Altrheinarme kann

auf einfache Weife eine Verbindung bis zum
JllingerAltrhein hergestellt werden. Eine Ver¬
bindung zwischen Riebkanal und Stetnmaurer

Altrhein ist nur durch ein Bauwerk zu errei¬
chen, welche ? das Wasser bei RiebkanalS unter
der Murg hindurch dem Altrhein zuführt :
durch einen Murgdüker.

Der badische Staat hat sich mit Rücksicht aufdie besondere Notlage des Gebietes entschlos¬
sen, den Düker, der 120 Meter lang sei« wird,auf eigene Kosten z« baue«.

Dadurch erst wurde ei den beteiligten Ge¬
meinden möglich, die daran anschließenden
Verbesserungen am Riebkanal und dessen Sei -
tengräben ernstlich anzupacken.

Der Düker, der al» zweirohriger Kanal un¬
ter der Murgsohle hinburchführt, ist zur Auf¬
nahme einer Wasserführungbis zu 30 cbm./Sec.
bemessen. Die beiden Kanäle, die in Eisenbe¬
ton hergestellt werden, haben ungefähr quabra-
tischen Querschnitt mit zwei Meter Höhe und
zwei Meter Brette . Der tiefst« Punkt des Dü-
kerS unter Murgsohle liegt rund 10 Meter un-
ter dem höchsten Murgwasserstanb. Die AuS-

M der Menftofieln enthauptet?
Amtliche Klärung des Sachverhalts

Die Pressestelle beim StaatSmtnistertum
teilt mit:

Sensationelle Meldungen sprachen dieser
Tag« von einer angevlichen „Enthauptung des
Hohenstoffeln ". In flammenden Worten wurde
aus Kreisen deS Naturschutzes dagegen Stel¬
lung genommen und von einer „Verschande¬
lung deS Hegaus", von einer Zerstörung der
„heroischsten Landschaft Deutschlands ", gesprv-
chen.

Die Unruhe, die dadurch in weiteste Kreis«
getragen wurde, zwingt zu einer sachlichen
Klärung bei Sachverhalts, nicht zuletzt des¬
wegen , weil zwischen den Zeilen dieser Mel¬
dungen versteckt der badischen nationalsoziali¬
stischen Regierung bi« Duldung barbarischer
Gepflogenheiten aus einer heute überwunde¬
nen Zeit angebichtet wirb. Abgesehen davon ,
daß ein Vergleich deS Hohenstoffeln mit dem
schwäbischen Kaiserberg Hohenstaufen , wie er in
einem Artikel gezogen wurde, schon anS histo¬
rischen Gründen unmöglich ist, wird die Be¬
hauptung, die Enthauptung bei Hohenstoffelnwäre vollzogene Tatsache schon durch «in« ein¬
fache technische Feststellung widerlegt. Zu der
am Hohenstoffeln dieser Tage vorgenommenen
Sprengung wurden in acht Bohrlöchern »usam -
men etwa 10 Zentner Sprengstoff verwandt
und nicht wie — ob mit ober ohne Absicht —
fälschlich gemeldet wurde, 7 Zentner in jedem
Bohrloch . Um den Hohenstoffeln aber z« „ent¬
haupten", also den Gipfel abzusprengen, müßteman mindestens 3000 Zentner Sprengstoff an¬
setzen . Die Zuschauer , die auf Grund der maß¬los übertriebenen Meldungen zu der Sprengung
geströmt waren , können bestätigen , baß dt« Ber-
änberung am Berg von unten überhauptkaum sichtbar ist , weil ei sich nur um eine
minimale Abschrägung handelte.

Die Frage , ob auch diese Sprengung nötigwar, ist von den zuständigen , mit ber Wah¬rung deS HetmatschutzeS berufenen amtlichenStellen eingehend geprüft worden .
Ansgabe deS staatlichen Natnrfchutzes kann eS

nicht sein, grundsätzlich «nd um jeden PreisEingriffe in die Landschaft verhindern zu wol¬len, sonst dürste weder an den Bau von Reichs»
antobahnen» noch von Kraftwerken, weder andie Kultivierung von Moore« , noch an die Re¬
gulierung von Flußlänsen herangegange« wer¬den . Erfreulicherweisewird dies auch von ei».

zelnen Vertreter « des NaturschutzgedaukeuS
anerkannt.

Dt« maßgebenden Stellen haben sich den
idealen Gründen , die ivertvolle Persönlichkei -
ten und BevölkerungSkretse veranlaßt«« , sich
mit vollster Hingabe für den Schutz deS Ho¬
henstoffeln «inzusetzen, durchaus nicht verschlos¬
sen, wie eS nach den irreführenden Pressemel -
düngen schien . Sie konnten sich nach Prüfungaller Umstände trotzdem nicht entschließen , die
Einstellung deS seit 1018 im Gang befindlichen
SteinbruchbetrtebS zu verlangen. Bei dem
dabei gewonnenen Matertal handelt eS sich «m
einen Basalt, wie er in ganz Süddeutschland
nicht mehr in gleicher Güte vorhanden ist. SS
ist a«S Gründen der Verkehrssicherheit unmög¬
lich , anf diese» erstklassige Material , . 8 . für
den Etsenbahnnnterban zn verzichten .

Verantwortungslos wäre eS auch, im
gegenwärtige« Augenblick schärfsten
Kampfes gegen die Arbeitslosigkeit 200
Familien , die von diesem Betrieb lebe»,
ans die Straß « z« setzen . Sie anderwef-
ttg nnterznbringen , ist heut« gang und

gar »»möglich.
Die bereits geschildert« , kleine AvschrSgnng

des HohenstoffelngipfelS , die zur „Enthanp.
tung" anfgebaufcht wurde, war wegen ber Be¬
triebssicherheit deS GteinbruchS notwendig. Di«
Verpflichtung , mit ber Bruchwanb am Gipfel
30 Meter vor den dort befindlichen Mauer -
resten Halt zu machen, mußte aufgehoben wer¬ben, nachdem sich herauSstellte , baß di« Etnhal-
tung der 30 Meter-Grenze zu einer Abbau-
weise geführt hatte, die daS Leben der im Bruch
beschäftigten Arbeiter aufs Schwerste bedroht«.Dt« von der früheren Burg übrig sebliebenen
Mauerreste auf dem Gipfel erschienen nicht
mehr schutzwürdig. Durch die Erschütterung
der Sprengungen geborsten , bildeten gerade sieim Zusammenhang mit der entstandenen über¬
hohen Steilwand deS Bruchs «in« Hauptgefahrfür die Sicherheit ber Arbeiter. D r « i M a n nder Belegschaft sind dadurch tm
Gteinbruch bereits tödlich vernn -
glückt .

Unter Berücksichtigung all dieser Umständeund im Hinblick auf die schwerwiegenden wirt¬
schaftlichen und sozialen Interessen , bi« auf dem
Spiel standen , konnte und durste der Avschr« .
gung bei BergeS kein Hindernis in fu-n Weg
gelegt werden.

TCieineßtidUĉ e ĴluHcUcActu
Mosbach . sZwet Jahre Zuchthaus

für rückfälligen Dieb . ) DaS Schöffen¬
gericht Mosbach verurteilte den ledigen Satt¬
ler Melchior genannt Willi Schott aus Würz¬
burg wegen Diebstahls im Rückfall zu zwei
Jahren Zuchthaus. Schott ist 28 mal, darun¬
ter 18 mal wegen Diebstahls vorbestraft. Im
Dezember v . I . stahl er in neun Fällen in den
Bezirken Wertheim, Tauberbischofsheim Ha¬
sen Hühner und Gänse .

Fretstett. (Unfall . ) Die 80 Jahre alte
Ww . de? Schreinermeisters Dehn fiel aus
Unvorsichtigkeit aus dem Bett und zog sich
einen Oberschenkelbruch zu. Sie mußte ins
Krankenhau» verbracht werde«.

Teninge« , bet Emmendingen. (Durch
ein « Explosion schwer verun¬
glückt . ) Durch die Explosion eines- Gchwetß-
apparateS verunglückt « ber Schloflerlehrltng
Emil Brücker von Malterbtngen . ES wur¬
den ihm die ganze Oberlippe und die Nase
weggertflen .

Lörrach . Für den 2. Jnstandset »
zungSabschnitt sind der Stabt Lörrach
insgesamt Zuschüsse von 117 200 RM . zugestellt
worben. Bis jetzt wurde durch 440 Vorbeschei¬
de über die Summe von 102 068 RM . ver¬
fügt. Die Gesamt - ArbeitSkosten belaufen sich
anf «93 304 RM.

führung, die schon im November 1033 begannwurde, erfolgte in offener Baugrube . Es wsden einzeln« Baufelber durch Rammen von «
zn acht Meter hohen Spundwänden umschloßund durch AuSpumpen trocken gelegt . In d(
trocken gelegten Baugruben werben bann u«
Herstellen de» AuShubS für den Düker di« zwDükerkanäle betoniert. Für dt« AuSführu!
ist «in« Bauzeit von etwa 4 Monaten vor«
sehen.

Gleichzeitig mit dem Bau des DükerS wo
auf Gemarkung Plittersdorf mit dem Bau W
BerbindnngSkanal» zwischen Düker und dem *
ten Riebkanal begonnen. Nach Jnbetrtebnaha
des DükerS kann dann ber Wasserspiegel
RiebkanalS so weit abgesenkt werben, daß V
Arbeiten zur Vertiefung und Verbessernd
ohne Schwierigkeiten burchgeführt werde
können .

Während der Düker vom Staat gebaut wir
sind dt« Maßnahmen zur Vertiefung und V«
beflerung de » Riebkanal» durch « inen in GrÜ
düng begriffenen Zweckverbanb tm Reinhard
Programm vorgesehen, an dem di« Gemeind «!
beteiligt sind. Die Etnzelentwässerung im A>!
schluß ber vertieften ober neu zu schaffend «!
Seitengräven an dem verbesserten Rtedkan «
soll im Laufe bei nächsten Winters durchs
führt werden.

Di« Gesamtkosten für die in diesem Jahr vo^gesehenen Maßnahmen betragen über % M»
lio« Reichsmark . Durch dt« dabei anfallende !
öö 000 Tagewerke erhalten die unter der Ar
bettSlosigkett besonders leidenden Gemeinden

ausgezeichnete Beschästtgungsmöglichkeiten . iDem Arbeitsdienst fallen 20 Prozent ber vorg«
sehenen Tagewerkezu. Der volkswirtschaftlich
Gewinn bei Unternehmens geht am besten 6 «
raus hervor, daß die vorgesehenen Maßnahme
sich praktisch so auSwtrken, als ob lanbwtt
fchaftliche » Neuland im Umfang von etwa 70
Hektar gefchasten würde. Diese Fläche eni
spricht der gesamten landwirtschaftlichen g <
nutzten Fläch« ber Gemeinden Sandweier un
Plittersdorf ober ber Größe der Gesamtgl *-
markung von WinterSborf ober OtterSdor
auf ber heute 1000 bi» 1300 Einwohner lebe«
DaS Unternehmen schafft damit die Möglick
kett, daß «in« «nftprechenbe Anzahl Mensche>
sich künftig wieder auf eigener Scholle ielb
ständig ernähren kan».

Sr. Auge spricht in Surlach
Durlach, 21 . Jan . Der NSLB . Kreis Durlal

versammelte sich zu einer Veranstaltung i«
Saale zur ,^krone " . Nach dem einleitenden, i
kraftvoller Herbheit gespielte« „Air" von Bal
(Btoliner O. MatschinSkt ? Klavier : W. Rübe«
bewies ber wegen seiner aufklärenben Tätigke!
schwer »erfolgt« Prtvatbozent De. R » g « *
einem mit unanfechtbaren Beweismittel anfg«
bauten

Bortrag über daS Judentum
die Bedeutung ber vor de« Umsturz bei •
März von de» jüdisch beeinflußten Regierung«!
und deren Zeitungen planmäßig abgelcuguet«!
Raflenfrage schlagartig mit der alle» über«
genben Wichtigkeit , di« die Juden ber gleich «!
Frag « in ihrem eigenen, durch Rassenretnh«*
kraftvoll erhaltenen BolkStum deimesse«. Dieß
nirgends aufgefangte , streng aristokrattfch am
gebaute , den Führergebanken auf» schärfst
durchführenbe Rasse, die zudem noch über eigew
GtaatSreligion und Rechtsauffassung verfügt
begab sich durch den ihr voll bewußten, um
aber immer wegbiSputierten Gegensatz zu all«*
andern Rasse« in Kampfstellung , au» ber sie
den ihr eigenen Methoden ber rassisch«*
Schwächung des deutschen Volke» und sein«!
Führerschicht , ber Beeinflussungber öffentliche*
Meinung auf dem Gebiet ber Familie um
ber Frau , ber Politik , in wirtschaftlicher um
kultureller Hinsicht tm Begriffe stand, z«>*
Siege zu schreiten, ber uns da» Schicksal Rust
landS gebracht hätte, wenn nicht nach ber ve^blendeten Instinktlosigkeit der BörkriegSz«!'
wie ber durch überschätzte Ueberbildung blind*
gemachten „Aufgeklärtheit" ber Nachkrieg* '
jahre ein letzte» Abgletten in den Abgrum
durch die Bewegung Adolf Hitlers verbindet!
worden wäre.

Mit dem verpflichtenden Hinweis auf di«
höchsten Aufgaben der Erziehung schloß
Rüge seine aufrüttelnöen Ausführungen , na»
denen Hptl. Zimmerman n-Berghause *
Aufschluß über die „Krankenfürsorge" gab , n>»'
raus KreiSlehrerbundesleiter Zipf Mitteilung
von organisatorischen Maßnahmen im NSL»'
machte.

Mit dem fein empfundenen „Menuett" vo*
Mozart und dem gemeinsam gesungenen Lied «
„Volk ans Gewehr" fand die gut besuchte , ei"'
bruckSvolle Veranstaltung ihr Ende .

■Mi
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